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Frankreichs ZPriifidetü ermordet
^ ftolcnaffcntat auf den Präsidenten Öoumer - Der Attentäter ein russischer Nationalist - Doumer von zwei

Kugeln getrosten

Sßjdiismus ii. ffiolfcfoetrismus als Quellen lolcher föluttnlen

Präsident Doumer +
A)TB. Paris . 7 . Mai 1932 . Präsident Doumer

^ heute morgen um 4 .40 Uhr , 77 Jahre alt » ge¬

Der Verlaus des Attentats
^ * * 1 8, 6 . Mai . lCig . Draht .) Auf den Präsidenten

* Republik . Doumer . wurde am Freitag nach¬
ein abscheuliches

»litt
s j

a0, kurz «ach 3 Uhr , ein abscheuliches Attentat
z. -8t . Doumer wurde schwer verletzt und ins Kranken»

^ gebracht .
, -E°r Präsident hatte sich in Begleitung eines Ordonanz -

tz^ iers nach dem Palais der Rothschildstiftung in der Rur

inor
15' * begeben , wo die französischen Schriftsteller , die ehe-

Kriegsteilnehmer sind , einen Verkauf ihrer Bücher
u » 'genhändigen Widmungen veranstalteten . Als der Prä »
(

»
^

t de« zweiten Ausstellungssaal betrat , wo ihn das
st,

""gskomitee und verschiedene Minister begrüben woll -

^uerte ein Mann , der vorher die Ausstellung befich-
2^ t nnd einige Bücher gekauft hatte , plötzlich fünf
? hüsse auf den Präsidenten ab . Doumer wurde von

fi
le i Kugeln getroffen . Eine drang in die

Kopfhaut, die zweite in den Nacken und di« dritte in

^ die Achselhöhle des rechten Armes .
>>tzj

# *er*c Kugel traf den Vorsitzenden der Schriftstellerver -
i,

'"Ung . Claude F a r r e r e, der sich gerade vor dem Präsi -
verbeugte und verletzte ihn leicht. Die fünfte Kugel
den Direktor der Pariser Polizei E u i ch a r d.

djj?
» Präsident der Republik sank bewuhtlos zu Boden ,

»»! d
^ ber Polizeidirektor und andere Persönlichkeiten

kj Attentäter stürzten, ihn entwaffaeten und der Poli »
*n,t,

bet0oben . Beim Verlassen des Palais konnten die Be «
Attentäter nur mit grober Mühe vor der Men -

^ menge schützen, die ihn lynchen wollte .
Präsident der Republik , der insbesondere aus
tmn,un & e stark blutete , wurde in seinem

liJN « nach einem nahe gelegenen Krankenhavs ge»
»»« d

'- ®° ein bekannter Chirurg sofort eine Blutübertragung
Notwendigen Operationen vornahm . Alle drei Kugeln

Wh * » ntfernt werden . Bald nach der Operation hat der
ent das Bewuhtsein wieder erlangt .

5
Der Attentäter ein Faschist

»»! P a r i S . 8 . Mai (Eia. Drabt). Der Urheber des Attentat«
» , , ."^ ^vräfident Doumer ist ein 3 7 j ä b r i g e r Russe namens
l? Hitk 18 " 10 * ist aus Labinikala im Kaukasus gebür¬
gt . "»'er der Medizi» der Prager llniverfität . Eorgulow ist
»b 8t»

^"bren in Paris ansässig . Vor kurze « hat er sich mit fei«
u nach Monako begeben , von wo er am

D , * mit der Absicht nach Pari » , « »
" tehrte , den Präsidenten der Republik

1(j ^
Ct|cr Ser ruMchen Ia)chisten

^ Iscĥ >
!^ t als Beweggrund für die Tat an . das, Frankreich eine

I
*

«»Bi,*
'

. Regierung- habe und dah es ebenso wie Amerika
^ Is, j

*
„
Trind seines Vaterlandes geworden sei. Obgleich der

völliger Ruhe aus die Fragen des Polizeibeamten ant-
J ""bl man es mit einem geisteskranken zu tun zu haben ,

""ch dem polizeilichen Verhör der Staatsanwaltschaft
ibn nach einer nochmaligen Bernehmung unter der

t ® Mordversuchs ins Gefängnis einliefern lieh,
j

»'«ist, . ^ 'ige Feststellung , die die Vorsätzlichkeit der Tat
i» Hu u Schriftsteller Jose Ecrmain gemacht. Er bat
^

d 'tellung drei Bücher gesunden, die der Attentäter vor-
batte und von Farrere mit der Widmung bat

As »n : „Gewidmet Herrn Paul Prade, sranzöfischer Jour -

Unter diese Widmung hatte der Attentäter mit eigener Hand fol¬
gendes geschrieben:

«Paul Sorguloff, tfief - er russischen Faschisten '
- er soeben Sen Prästöenten - er französischen

Republik gelötet hat."
Die Nachricht von dem Attentat verbreitete sich wie ein Lauf¬

feuer durch Paris . Die Sonderausgaben der Nachmittagsblätter
wurden den Zeitungshändlern buchstäblich aus der Hand gerissen.
Im Palais des Präsidenten erschienen zahlreiche Persönlichkeiten ,
darunter fast alle Botschafter und Gesandten der ausländischen
Mächte , um der Familie des Präsidenten durch Eintragung in eine
besonders zu diesem Zweck aufgelegte Liste ihr Beileid zu bekunden.

Vas Befinden- es peästdenten
Oer Zustand - es Patienten sehr ernst

Es liegen über das Befinden des Präsidenten die folgende» Mel¬
dungen vor :

Paris . 6. Mai . Die Aerzte veröffentlichen folgenden Bericht
über den Zustand Doumers:

Der Präsident der Republik ist von zwei Kugeln getroffen wor¬
den , und »war die eine an der Basis des Schädels uud die andere
an der rechte » Achsel. Starker Blutverlust. Der Patient ist sehr
mitgenommen. Zwei Bluttransfusionen wurden vorgenomme «.

Zustand sehr ernst.
Inzwischen ist Doumer operiert worden .
Wie Havas berichtet, hat die Kugel, die in die rechte Achselhöhle

eingedrungen ist. die Schlagader durchschlagen. Bei den beide»
Bluttransfusionen wurden 458 Kubikzentimeter und 500 Kubik¬
zentimeter Blut übertragen .

Die Blutspender , die die Bluttransfusionen ermöglicht
haben , find eine Krankenschwester und ein Oberkellner , der in den
Hospitallisten als Blutspender in dringlichen Fällen geführt wird.

Paris , 7. Mai . (1 .30 Uhr früh .) Der Zustand Doumers ist
auherordentlich ernst ; die Verletzung der Schädelbasis hat
sich auch auf das Gehirn ausgewirkt. Die Schwäche des Kranken
nimmt zu .

1.55 Uhr früh : Der Zustand des Kranken wird immer
ernster .

Oer Reichspräsidentan Präsident Ooumer
Reichspräsident v . Hindenburg bat dem Präsidenten der fran¬

zösischen Republik anläßlich des auf ibn verübten Attentats tele¬
graphisch seine aufrichtigen Wünsche für baldige Genesung über¬
mittelt .

Oer Attentäter
ein Bewunderer Hitlers

Der Frankfuerter Zeitung wird aus Paris gedrahtet:
„Der Attentäter hat der Polizei noch die sonderbarsten Einzel¬

heiten berichtet . Er bat erzählt , dab der von ihm geleitete
Bund der faschistischen Rusien

eine Terroristengrupve sei und vor allem in Monako zahlreiche
Mitglieder habe . Zwei Polizcikommissare sind denn auch sofort nach
Monako gereist , allerdings wohl weniger, um dieser Gruppe nach -
»usvüren , an die niemand recht glaubt, als um die Frau des Tä¬
ters zu verhören, die augenblicklich dort wohnt. Der Verhaftete
bestreitet . Mitwisser zu haben , da er seinen Freunden nicht getraut
habe . Er ist ein auffallend stark und groß gewachsener Mann und
wirkt auf den ersten Blick eher robust als krankhaft. Mit Konfes¬
sionen über seine Gesinnung scheint er nicht zu sparen . Er berauscht
sich immer wieder an seiner Rolle als Präsident der russisch -faschi¬
stischen Partei und erklärt :

„Ich bin Idealist , Patriot . Ich bewundere Hitler und
Mussolini .-

Haussuchung bei Sorguloff
Paris , 6 . Mai . In dem Hotelzimmer Eorguloffs ist eine Durch¬

suchung vorgenommen worden . Seine Freundin in Monako wurde
auf Antrag der französischen Behörden von der monegassischen Po¬
lizei in Gewahrsam genommen .

Oie Auszeichnungen Sorguloffs
Das bei Gorguloff Vorgefundene , in ruffischer Sprache beschrie¬

bene Heft enthält ein Art Plaidoyer , in dem Gorguloff erläutert,

weshalb er den Präsidenten der Republik töten wollte. Rach seiner
Ansicht fei Rußland Frankreich während des Krieges zu Hilfe ge¬
kommen, aber Frankreich habe nichts getan, um Rußland zu helfen ,
das sowjetrussische Joch abzuschütteln . Am Schluß des Aufsatzes be¬
richtigt sich Gorguloff selbst, den Sohn Lindberghs geraubt zu ha¬
ben . Er habe mehr als 60 000 Franks ausgegeben, um ihn ent¬
führen zu lassen . Das Kind werde als Geisel von russischen Terro¬
risten aufgezogen.

Havas bemerkt hierzu , dieser Schluß der Auszeichnungen scheine
darauf hinzuwHen , daß Gorguloff nicht im Vollbesitz seiner gei¬
stigen Fähigkeiten sei.

Aussagen Sorguloffs
Gorguloff war zweimal aus Frankreich ausgewiesen worden und

zwar wegen illegaler Ausübung des Arztberufes. In dem Ver¬
hör vor dem Untersuchungsrichter sagte Gorguloff aus : Ich heiße
Paul Gorguloff und bin am 89. Juni 1895 in Labinskaja gebo¬
ren. Ich bin Doktor der Medizin und bewohne eine Villa in Mo¬
nako, wo ich mich seit vier Monaten aufhalte. weil mir die Ein¬
reise nach Frankreich verboten ist. Ich wollte politische Propaganda
betreiben und speziell gegen das sowjetrussische Regime kämvfen . Ich
hatte es auf den Präsidenten der Republik abgesehen , um Frank¬
reich zum Kampf gegen die Sowjets aufzurufen. Aus den Zeitun¬
gen erfuhr ich , dab Präsident Doumer einer von den Frontkämv -
ferfchriftstellern gegebenen Veranstaltung beiwohnen sollte .

lkinzelheiten
üder die PersönlichkeitSorguloffs

Paris , 7. Mai . Bei der Besprechung »wischen dem Minister¬
präsidenten , dem Innenminister , dem Justizminister, dem General-
staatsanwalt . dem Polizeivräfekten und dem Direktor der Sicher¬
heitspolizei im Innenministerium wurde , wie Havas berichtet ,
festgestellt , daß Gorguloff 1930 sich in Prag damit befaßte , eine
allrussische Bauerpartei mit neubolschewistischem Charakter zu
gründen.

Sorguloffs Prager Ausenthalt
WTB . Prag , 6. Mai . Nach den Informationen der Prager

Polizeidirektion ist Sorguloff im Jahre 1921 aus Warschau nach
Prag gekommen , wo er bis zum Jahre 1927 blieb. Er war als
Student der Medizin gemeldet. 1927 verließ er Prag , kehrt« je¬
doch 1928 auf wenige Tage rum Besuch zurück . Er kam aus Prerau
und trat in Prag bereits als Arzt auf. 1929 ersuchte er auf der
Prager Polizeidirektion Informationen zu erlangen, unter welchen
Umständen er in Prag eine Organisation der allrussischen Ratio -
n«l«n Bauernpartei gründen könnte. Es wurde ihm bedeutet ,daß er keine politische Partei auf tschechoslowakischemGebiete nicht
gründen dürfe . Dem Prager Tagblatt zufolge , nahm Gorguloff
am politischen Leben der russischen Emigranten regen Anteil . Po¬
litisch stand er ganz rechts und äußerte in den Versammlungen der
Emigranten oft terroristische Ideen .

Vor 40 Jahren
Schon einmal ist auf einen Präsidenten der französischen Re»

vüblik ein Attentat verübt worden . Am 24. Juni 1894 traf in
Lyon den damaligen Präsidenten E a r n o t , auf der Fahrt von
einer Theatervorstellung, der Dolchstoß des italienischen Anarchisten
E a s « r i o. Wenig« Stunden später starb Earnot. Der Mörder
konnte verhaftet werden , und es stellte sich später heraus, dab die
Tat auf Anweisung eines italienischen anarchistischen Komitees
verübt worden war.

'Die Queißen
A&t jtoAUUcAeH Mordtaten

Das Attentat auf den Präsidenten der französischen Repu¬
blik ist ein ebenso fluchwürdiges wie sinnloses Verbrechen.

Der 75jährige alte Herr hat fein Amt bisher mit vorbild¬
licher Zurückhaltung und Unparteilichkeit ausgeübt , was auch
seine Gegner rückhaltlos anerkennen . Er war vor nicht gan >
einem Jahr , am 13 . Mai 1931 , einen Tag vor Himmelfahrt
gegen Briand gewählt worden . Sein Sieg war ein Erfolg
der Rechten, wenn auch die Stimmen zahlreicher linksgerich¬
teter Senatoren den Ausschlag gaben . Denn er gehörte der
radikalen Senatsgruppe an und hatte sich im Vergleich zum
ersten Teil seiner politischen Laufbahn seit zehn Jahren
etwas nach links entwickelt. Die Sozialisten hatten in der
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ersten Erregung über die Niederlage Briands und aus Pro¬
test gegen die nationalistischen Wahlmacher Doumers die
Verkündung des Wahlresultats mit dem Ruf beantwortet :
„Es lebe der Friede ! " Dennoch verstand es Doumer sehr ge¬
schickt und würdevoll , den Befürchtungen, die seine Wahl bei
einem Teil Frankreichs und der Welt zunächst ausgelöst hat¬
ten , entgegenzutreten , indem er noch am Abend des 13 . Mai
erklärte : „Niemand wird den Frieden höher schätzen als ich,
denn niemand weist besser als ich , was der Krieg bedeutet !"
Diese Anspielung darauf , datz er im Kriege vier von seinen
fünf Söhnen verloren hatte , wurde allgemein verstanden und
gewürdigt . Ueberhaupt beruhigte sich die öffentliche Meinung
sehr schnell über die Niederlage Briands und Doumer ver¬
mied auch alles , was geeignet gewesen wäre , das Mihtrauen
der Linken wachzuhalten.

Im Gegensatz zu Millerand und Poincars zeigte er sich
als ein wirkliches überparteiliches Staatsoberhaupt und er
beschränkte sich , ähnlich wie die Präsidenten der Vorkriegs¬
zeit Loubet und Fallier auf die Ausübung seiner repräsen¬
tativen Pflichten , ohne in die Tagespolitik irgendwie einzu¬
greifen . Jetzt ist bei der Erfüllung einer solchen unpolitischen
Aufgabe ein sinnloser Mordanschlag auf ihn verübt worden.

Als die Nachricht von dem Anschlag bekannt wurde , konnte
man sich des Eindrucks nicht erwehren , daß er das Ergebnis
der bevorstehenden französischen Stichwahlen vollständig ver¬
fälschen könnte . Zweifellos würde die Regierung Tardieu die
letzten 24 Stunden des Wahlkampfes zu einer reaktionären
Panikhetze gegen die gesamte Linke benutzt haben , wenn auch
nur der leiseste Verdacht entstanden wäre , datz er Täter aus
irgend welchen dunklen revolutionären Motiven heraus ge¬
handelt hätte . Nachdem sich aber herausgestellt hat , datz der
Attentäter ein russischer Faschist ist , der aus Protest gegen
die angeblich zu bolschewistenfreundliche Haltung der fran¬
zösischen Regierung gehandelt hat , dürfte eine solche Aus¬
nützung der Volksempörung zugunsten der Rechtsparteien
kaum noch möglich sein . ^

Die Motive des Anschlags sind noch nicht völlig geklärt.
Jedoch läßt sich schon soviel erkennen, datz der Täter ein
russischer Faschist ist , der aus Hatz auf den Präsidenten ge-
fchosien hat , weil er annahm , datz Frankreich Beziehungen
zu Sowjetruhland suche und damit indirekt das bolschewisti¬
sche System unterstütze. Damit gehört das Attentat in die
Reihe jener politischen Mordtaten , die aus der Umgestal¬
tung Rutzlands nach der bolschewistischen Revolution hervor »
gewachsen sind . Es ist eine lange und traurige Liste , die Zeug¬
nis davon ablegt , wieviel Hatz die Umgestaltung Rutzlands
in Rußland wie in der Emigration geschaffen hat . Abgesehen
vom Anschlag der Dora Kaplan , die Lenin schwer ver¬
wundete und den Volkskommisiar U r i tz k i tötete , der Er¬
mordung des deutschen Gesandten Grafen Mirbach und
dem Attentat auf Botschaftsrat von Twardowski , haben
sich die meisten dieser Attenate im Ausland abgespielt.

So wurde in der Berliner Philharmonie der frühere rus¬
sische liberale Innenminister Nabakoff von einem Mo¬
narchisten erschaffen. Auf der Lausanne : Konferenz vor zehn
Jahren fiel der russische Botschafter W o r r o w s k i dem
Attentat eines weitzgardistischen Fanatikers zum Opfer , .© tt
Ukrainer rächte sich für die Pogrome unter der sogenannten
Petljuraregierung , indem er in Paris auf offener Straße
P e t l j u r a niederschotz. Ebenso wurde in Paris der Geor-
gier Ramischwili von einem georgischen Kommunisten nie-
dergeschoffen.

Im Jahre 1926 wurde der russische Gesandte in Warschau,
W o y k o w , von einem Weißgardisten ermordet . Die Sowjet¬
regierung hat aus Rache eine große Anzahl von Geiseln er-
schiehen lassen . Zwei Jahre später wurde ebenfalls in War¬
schau der ruffische Handelsdelegierte , L i f s a r e w , in War¬
schau angeschoffen. Wieder zwei Jahre später , im Jahre 1930 ,
erfolgte der Bombenanschlag auf die ruffische Gesandtschaft
in Warschau.

Diese Attentate sind Zeugen der Zerstörung und der unge¬
heuren Unruhe , die die Welt nach dem Ende des Weltkrieges
erfaßt hat . In allen Ländern , die nach dem Ende des Welt¬
krieges unter sozialer und nationaler Bedrückung leiden, oder
in denen Diktaturen errichtet worden sind , gruppiert sich
eine große Anzahl politischer Mordtaten , so vor allem
auch in Italien . Hier war das erste große Attentat die
Ermordung des italienischen Sozialisten Matteoti durch
Kreaturen Muffolinis . Auf Muffolini selbst sind mehrere An¬
schläge verübt worden . Ein Bombenanschlag auf den italieni¬
schen König forderte ebenfalls zahlreiche Opfer Unbeteilig¬
ter . lleberall in der Welt sind seitdem politische Mordanschläge
auf italienische Funktionäre unternommen worden.

Die Liste der Attentate auf Faschisten in Frankreich ist sehr
groß . Aber auch in den Vereinigten Staaten und in Süd¬
amerika sind derartige Anschläge erfolgt . Großes Aufsehen
erregte der Revolveranschlag auf den italienischen General¬
konsul in Zürich. Einem großen Bombenattentat auf das ita¬
lienische Konsulat in Buenos Aires im Jahre 1928 fielen 10
Personen zum Opfer.

Wo Diktatur herrscht , sind Attentate die unausbleibliche
Folge . Auf den litauischen Diktator Woldemaras wurde ein
Bombenanschlag verübt . In Karpatho -Rutzland, wo Polen
die Minderheiten vergewaltigt , hat sich zeitweise geradezu ein
kleiner Krieg mit Attentaten entwickelt. Die ungeheure Un¬
ruhe auf dem ganzen Balkan ist niemals zu einem Ende ge¬
kommen . In der kurzen Geschichte des neuen Staats Süd -
slawien reiht sich eine politische Mordtat an die andere . Der
albanische Gesandte in Prag wurde von einem Albanier er¬
schaffen . Der Täter selbst wurde während der Gerichtsver¬
handlung im Eerichtssaal ermordet.

Die Welt ist nach dem Ende des Weltkrieges nicht zur Ruhe
gekommen .

Die furchtbare Serie der politischen Attentate in der
Nachkriegszeit ist eine ebenso furchtbare Anklage gegen
die Zerreißung und Bedrückung der Völker nach dem

Ende des Weltkrieges.
Sie ist vor allem eine furchtbare Anklage gegen alle politi¬
schen Systeme, die auf die Bedrückung oer Völker abzielen.
Druck erzeugt Gegendruck , das gilt sowohl für den Bolschewis¬
mus als für den Faschismus. Diese politischen Systeme führen
nicht zum Frieden . Sie rufen lediglich eine Verwirrung und
Verwilderung der Geister hervor , die sich in blutigen Taten
Luft machen . _

Professor Or. Kieper gestorben
Der langjährige Präsident des Sansa - Bund es und

trübere Bi ,«Präsident des Reichstages , Geh. Rat Prof . Dr . Rieder ,
ist geftorbe«. - - - - - - . .
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Sturmsignale
Bei den Arbeitgeberspitzen herrscht schlechte Laune . Sie kommt in

der Rechtspresse bereits lehr drastisch zum Ausdruck. Der Reichs¬
arbeitsminister ist den Herrschaften verdächtig. Sie sind aus ihn
schlecht zu sprechen . Sie sprechen von einer „Schwenkung" Steger -
walds und fragen ihn grimmig und drohend : „Wieder aktive So¬
zialpolitik ?" Noch ist der Ton , in dem sich der Zorn Luft macht ,
verbältnismäbig ruhig , allein im Hintergrund hört man schon die
Faust aus den Tisch knallen.

Was ist geschehen ? Warum ist der Reichsarbeitsminister plötzlich
bei den Arbeitgebersvitzen in Ungnade gefallen ? Was hat er ge¬
tan ? Einstweilen noch gar nichts. Ader ef sieht so aus als wolle
er etwas tun . und das ist für das Unternehmertum Grund genug
zu Mihtrauen . Der Reichsarbeitsminister versucht einige Dinge ins
Lot zu bringen , die längst in Ordnung hätten gebracht werden
muffen. Seine Pläne zur Arbeitszeitverkürzung , zur Arbeitsbeschaf¬
fung . zur Erhaltung der Sozialversicherung, zur Noufinanzierung
der Arbeitslosenversicherung und sein — Versprechen, dah mit dem
allgemeinen Lohnabbau nun wirklich und definitiv Schluß sein
müsse , — all das ist für die Unternehmervreffe eine greuliche und
abscheulich« Aktivität .

Diese Aktivität trägt lediglich bitterernsten Notwendigkeiten
Rechnung. Sie ist eine Selbstverständlichkeit. Für die Arbeitgeber

dagegen ist sie Grund genug, gegen den Reichsarbeitsminister
wilde Attacke zu reiten . Ja , solange der Reichsarbeitsminister
im Lohnabbau seine stärkste Aktivität entfaltet hat , da war all^
in Ordnung . Jetzt heißt es, die Lohnpolitik des Reichsarbeitsmi »>'

sters steuere mit vollen Segeln in einen verschärften Staatslc «^
lismus hinein . Die Hoffnungen der Wirtschaft auf eine größekl
Lohnbeweglichkeit seien enttäuscht worden . Mit Nachdruck betreib
das Reichsarbeitsministerium die Einführung der Vierzigstunde"

'

woche und das Verbot der Ueberarbeit . Das Ministerium wolle
scheinend bei der Kombination von Arbeitsbeschaffung und
werbslosenfiirsorge preußischen Anregungen folgen, die aus ei "
Erhöhung der Beiträge und Bereitstellung eines Kavitalfonds r"
staatlichen Arbeitsbeschaffung hinauslaufen .

Ein langes „Sündenregister " — und wem zuliebe? fragen d>
Ankläger . Zur Befriedigung der Sozialdemokratie und der Gew"
schäften ? Der einzige zuverlässige Gegner dieser Pläne sei im
binett der Reichswirtschaftsminister gewesen .

Wie man sieht : Die Maulwürfe , die das Reichskabinett unt^'

wühlen sind zur Zeit eifrig bei der Arbeit ; denn Hitlers GeldS^
ber wollen aufs ganze gehen. Alles was wir in den letzten
an Angriffen gegen die Reichsregierung erlebt haben , sind T«>
aktionen eines Großangriffs der Arbeiterfeinde gegen die Revubl̂

WarmbolS oerabfd )ieöet |
Der Reichspräsident hat den Reichswirtschaftsminister Dr . Warm -

bold am Freitag von seinem Amt entbunden . Der Rücktritt wird
amtlich mit „Meinungsverschiedenheiten in wirtschastsvolitischen
Fragen " begründet .

Mit der Wahrnehmung der Geschäfte des Reichswirtschafts¬
ministers wurde bis auf weiteres Staatssekretär Dr . Trendelen¬
burg beauftragt . Mit der Ernennung des Leipziger Oberbürger¬
meisters Dr . Gördeler zum Reichswirtschaftsminister ist in etwa
vierzehn Tagen zu rechnen . Vorerst fft Gördeler noch in Leipzig
dringend verpflichtet.

Sabine « Vurejch zurückgetreten
WTB . Wien , 8. Mai . In einem um All Uhr stattgefundenen

Ministerrat beschloß die Regierung ihre Demission. Bundeskanzler
Buresch erstattete dem Bundespräsidenten Niklas darüber Bericht.

Wien , 6. Mai . Bundespräsident Niklas hat die Demission
der Regierung angenommen und Bundeskanzler Dr . Buresch und
die übrigen Mitglieder des Kabinetts mit der Fortführung der
Geschäfte betraut .

Die Ironie des Geschicks will es , daß in diesem Augenblick , in
dem der Heimwehrführer Fürst Starhemberg seinen verhaßten Geg¬
ner Buresch gestürzt bat . dieser „Sieger " seinen finanziellen Konkurs
anmelden muß. lleber sein Vermögen hat das Linzer Landesgericht
beute das Ausgleichsverfahren eröffnet . Der Besitzer von 13
Schlössern und Erbe eines der größten altösterreichischen Vermö¬
gens hat sich durch Uniformierung und Ausrüstung der Heimwehr-
bataillone ruiniert und bei Banken und schließlich auch bei mit
wucherischen Zinsen arbeitenden Geldgebern Millionen ausgeliehen ,
die nicht zurückgezahlt werden konnten, da der meist an ein Fidei -
kommiß gebundene riesenhafte Landbesitz sich in der letzten Zeit als
unveräußerlich erwiesen hat .

Keine Zwangsanleihe beabsichtigt
WTB . Berlin , 6. Mai . In der Oeffentlichkeit werden Mit¬

teilungen verbreitet, - nach denen die Reichsregierung zur Deckung
von Fehlbeträgen eine Zwangsanleihe oder eine Vermögensabgabe
plant .

Diese Nachrichten find unrichtig und entbehren jeder Grundlage .

Litauische Wahlniederlage
Bei den Wahlen zum memelländischen Landtag , die, wie gemel¬

det, am Mittwoch stattfanden , haben die memelländischen
Parteien trotz aller ftatuteuwidrigen Maßnahmen und Beein -
klussungsversuchen von litauischer Seite einen großen Sieg da¬
vongetragen . Auch mit Hilfe der widerrechtlichen Einbürgerung
von schätzungsweise 8888 bis 18888 Litauern konnte der litaui¬
sche Block nicht einen einzigen Sitz gewinnen .

WTB . Kowno , 8 . Mai . Der Gouverneur des Memelgebietes .
Merkys . bat dem Präsidenten der Republik sein Rücktritts¬
gesuch zugehen lassen . Dem Rücktrittsgesuch wird — wie ver¬
lautet — stattgegeben werden.

Segen kommunistische Umtriebe
Trier , 6 . Mai . ( Eig . Draht .) Veranlaßt durch die in den letz¬

ten Wochen wiederholt zu verzeichnenden kommunistischen Unruhen ,
hat der Oberbürgermeister der Stadt Trier eine Verfügung erlassen,
in der zunächst darauf hingewiesen wird , daß der Stadt durch diese
Ausschreitungen erhebliche Kosten entstehen. Einwandfrei stehe fest,
daß die Unruhen nur dadurch ermöglicht worden seien , daß Ein¬
wohner der betreffenden Straßen den Unruhestiftern ihre Woh¬
nungen zur Verfügung gestellt haben . Die Polizei werde in Zu¬
kunft mit allem Nachdruck vorgehen. Darüber hinaus werde die
Stadt die entstehenden Unkosten dadurch ausgleichen, daß die Unter -
stützungsansvrüche 'der in städtischer Unterstützung stehenden An¬
wohner der betreffenden Straßen künftig um die erforderlichen Be¬
träge gekürzt würden .

potitische Wegelagerer
In Podiebrad , Kreis Strehlen (Schlesien ) , wurden zwei jugend¬

liche Nationalsozialisten verhaftet , die unter dem Verdacht stehen ,
am 23. Avril einen Wahlhelfer der Eisernen Front , den Zimmer¬
mann Honusch niedergeschossen zu haben . Die feigen Schießhelden
hatten auf ihren Gegner , der sich auf dem Nachhauseweg befand,
ohne jede Veranlassung insgesamt 12 Schüsse abgefeuert . Eine Ku¬
gel traf Hanusch in den Oberschenkel . Der Verletzte liegt noch im
Krankenhaus .

vvr richtige Weg zur Erlangung
schöner weißer Zähne

färbten Zahnbelages ist
lolaender : Drücken Sie einen Strang llhlorodont -Zahnpaste aus di« trockene Ehlorodoni -
Zahnbürste tSpeziaibürstemit gezahntem Borstenschnill). bürsten Sie Ihr Gebiß nun
nach allen Seiten, auch von unten nach oben, tauchen Sie erst setzt die Bürste in Wasser
und spülen Sie mit CHIorodont-Mundwasterunter Gurgeln gründlich nach. Der Erfolg
wird Eie überraschen ! Der mißfarbene Zahnbelag ist verschwunden und ein herrliches
Gefühl der Frisch« bleibt zurück . HütenSie flch vor minderwertig . , billig .Nachahmungen
« rd verlangen Sie ausdrücklich Lhlorodont-Zahnpaste . Unter-Borlriegspreis«.

Waffenstillstand m Schanghai ?
WTB . Schanghai . 5. Mai . Das chinesisch - japanische Wasi^

stillstandsabkommen ist unterzeichnet worden. Das Abkoww'
macht den seit Januar im Gebiet von Schanghai bestehenden
seligkeiten ein Ende.

Auf wie lange ?

Ein echter Kittermann -
Berlin . 6. Mai . Das Berliner Bezirksamt Treptow hat ***

Stadtsekretär Eliißer , einen der wildesten N a t i o n a l so
listen im Bezirk Treptow fristlos entlassen. Treptow hat e>!,
von ihm betreute Wohlfahrtsempfängerin um 888 Mark 0«>,w
und die Stadt betrogen.

Sowjetstern und Kakenkreuz
Die Kommunisten haben im Reichstag einen A « flösu ni *

antrag eingebracht. Die Pleite bei den preußisch * '
Landtagswahlen scheint den Herrschaften noch nicht »«
uügen . Im übrigen gibt es kaum einen Antrag der Nazi»
Reichstag, der von den Kommunisten und kaum einen komw«^
stischen Antrag , der von den Nazis nicht nachgeäkkt wird.
nennt die Abtreiber -Eesellkchaft aus Gegenseitigkeit Politik !

Sturmflut im Malaiischen Archipel
WTB . M e n a d o (Eelebes ), 8. Mai . Eine Sturmflut hot ^

der Insel Palmas große Zerstörungen angerichtet . Ueber 188 v’Jj
Jet wurden eingerissen. Bon der ganzen Ortschaft stehen nur
die Kirche und das Schulhaus . Große Teile der Insel find
schwemmt , wodurch die Süßwasserquellen unbrauchbar gemacht ■%,
den find. Die Bevölkerung hat sich unter Zurücklassung ihrer
in die Berge geflüchtet.

AtU xtß&e*
Lebenslängliche Zwangsarbeit für einen Raubmörder ^

DZ . Kalmar , 4 . Mai . Das Schwurgericht des Oberelsab
teilte den 33 Jahre alten Joseph Amia wegen Raubmordes
lebenslänglicher Zwangsarbeit . Der Angeklagte hatte eine 78
alte SvezereiwarenhLndlerin erstochen und beraubt . Im
fielen ihm 13 Frank in die Hände.

Der Hafenverkehr von Antwerpen im April 1932
Im Avril 1932 liefen 735 Seeschiffe von insgesamt 1589 637

nen den Hafen von Antwerpen an . Das durchschnittliche Ton"
,,

maß betrug 2163 Tonnen pro Schiff. Von den Schiffen die ^
Hafen anliefen waren 249 englische . 160 deutsche , 68 bolländiE ^.
französische . 39 norwegische , 37 belgische . 37 schwedische. 34 don >l
11 amerikanische. 9 italienische, 9 portugiesische , 8 finnische , 6 j

® j
nische, 6 griechische , 4 brasilianische, 4 lettische . 4 jugoslavM
estländische , usw .

Hundert Jahre Basellandschaft
DJ . Basel , 5 Mai Gestern waren es genau 100 Jahre ,

Kanten Baselland seine erste Verfassung in der Volksabstiin;n^
annahm . Am 15. März 1832 hatte Basel im ganzen 46
die Vcrwaltung entzogen w '.d sie damit außerhalb des Ttan »» .
bandes gestellt. Diese Gemeinden gründeten den Kanton Dafeu^
Die neue Verfassung wurde damals mit 3996 gegen 157
angenommen.

An unsere Leser!
Eine schwere Störung in der StrÄ

Zuführung für die Setzmaschinen ¥

- e»zur Folge , daß die Maschinen F
Stunden außer Betrieb gesetzt wor

sind. Wir konnten infolge dieser ^
triebsstörung in der heutigen AuSg^
des Bolksfreund nur einen Teil

vorliegenden Nachrichtenmaterials ö

öffentlichen. Wir bitten unsere ^

um Nachsicht.

Redaktion und Berlag des Dolksst^
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Sie Organisation - er verbrauche «
22 . ordentlicher Verbandstag - es Verbandes sü - westdeuycher Konsumvereine

3« der alten Bäderstadt Baden -Baden , dem Sitze einer gut
urgebauten und gut geleiteten Konsumvereinsorganisation , traten

C J - und 5 . Mai die Delegierten der Konsumvereine Südwest -
j. utschlands zu ihrem 22. Verbandstag zusammen , um die Berichte
^

1 Verbandsleitung über das abgelaufene Geschäftsjahr entge -
. »zunebmen . um aber auch zu der gegenwärtigen wirtschaftlichen" ge Stellung zu nehmen und Mittel und Wege zu suchen, um die

kganifation der Verbraucher gut und sicher über die Krise binwe « -

Itnr flen ‘ ^ ben den üblichen Regularien . Geschäftsberichte , Wah -

^ . usw. standen , auch zwei Vorträge auf der Tagesordnung : , ,Di «
^ d ' raft der Konsumgenossenschaft "

, Redner Bollrath Klepzig , ge-
Mtssübrendes Vorstandsmitglied der 3dK „ Hamburg und „Die
^ veutung der Konsumgenossenschaften in der Volkswirtschaft "

, Red -
r Michael Pichler , Heidelberg .
Den Verbandsabgeordneten lag ein gedruckter

Geschäftsbericht über das 21 . Geschäftsjahr
v der in eingehender und ausführlicher Weise über den Aufbau .

Stand der Konsumgenossenschaftsbewegung
u .̂ iiation , den Geschäftsbetrieb rm

über die innere
abgelaufenen Jahre Auf .

Ej ^ . gab und in umfassendem , reichlichem Zahlenmaterial einen
innere ^ staltung des Genossenschaftswesens ge-

» ^ uch an den Konsumgenossenschaften ist die Wirtschafts - und
kirt ' e svurlos vorübergegangen . In knappen Zügen schil -
. " die Einleitung zum Geschäftsbericht die internationalen Kri -
^ Meinungen des letzten Jahres auf den Geldmärkten und in
^ Wirtschaft . Der Bericht stellt fest, daß sich die konsumgenossen -
? °

^ lichen Gebilde in der Krise als durchaus widerstandsfähig er -

^
ü !en haben . Mit der stürmischen Aufwärtsentwicklung ist es

Erste wohl vorbei . In der Neugründungstätigkeit ist ein völ -
. j?

ct Stillstand eingetreten . Die Zahl der Genossenschaften ist von
am Ende des vorigen Geschäftsjahres auf 104 am 31 . Dezember

*>1 gestiegen .
Schlüsse des Geschäftsjahres 1930/31 bestanden im VerLands -

« >et konsumgenossenschaftliche Organisationen :

j, 3» Baden : 14 Vereine mit 130 391 Mitgliedern . 496 Verteilungs -
' Uen und 18 Zentrallagern .
. an der Pfalz ; 8 Vereine mit 28 811 Mitgliedern . 104 Vertei -

^ sstellen und 4 Zentrallagern .
. an Birkenfeld : 1 Verein mit 1561 Mitgliedern , 9 Derteilunss -
'

^ n und 1 Zentrallager .
btsten : 17 Vereine mit 59 155 Mitgliedern . 255 Verteilungs -

u«n und 9 Zentrallagern .
, >1n Hessen-Nassau : 8 Vereine , 70 248 Mitglieder , 275 Vertei -

"SSstellen und 6 Zentrallager .
Rheinland : 2 Vereine . 11929 Mitglieder , 76 Derteilungs -

" in und 2 Zentrallager .
. Insgesamt : 100 Vereine mit 392 995 Mitglieder » , 1215 Bertei .
. ^ «»stellen und 49 Zentrallager «. — Vier neu aufgenommene Ge -

"'^ Nschaften haben zur Verbandsstatistik nicht berichtet .
i Abgang an Mitgliedern war im letzten Jahre besonders er -

." ch. Tatsache war , dah auf Veranlassung des Verbandes die
Einigung der Mitgliederlisten im abgelaufenen Geschäftsjahr im
gütlich gröberen Umfang durchgeführt wurde , wie im Vorjahre .

11 di, Bewegung hat ein passives Mitglied keinerlei Bedeutung .

interessant ist di , Feststellung im Bericht über
*** Anteilnahme der Bevölkerung nach Beruf und sozialer

. Stellung

j Genossenschaften . Darnach waren selbständige Gewerbetrei -

g°^ e 16 843 -- 5,6 Prozent der Mitglieder . Selbständige Landwirte
^ - 8,3 Prozent , Angehörige freier Berufe . Staats - und Ee -
h.Uearbeit «r 46 911 --- 15,5 Prozent ; gegen Lohn oder Gebalt
kn? .̂ tigte Personen in gewerblichen Betrieben 199 503 -- 65,9 Pro -

0e9en Gehalt oder Lohn beschäftigte Personen in landwirt -
^ tlichen Betrieben 2595 -- 0.9 Prozent ; Personen ohne besonderen

26 374 = 8,8 Prozent der Mitglieder . Alle Bevölkerungskreise
* dllo in den Konsumgenossenschaften vereinigt .

Dir Konsumgenossenschaften find Bolksgemrinfchaften im
besten Sinne des Wortes .

^ ^ iüglich der Umfatzentwicklung meint der Geschäftsbericht , man
a»„0° nei«t . zu erschrecken, wenn man die geschrumpften llmsatzzahlen
jJJjJt . Ursache sei aber die Arbeitslosigkeit und die damit ver -

nt Schrumpfung der Kaufkraft grober Volksschichten . Auch
" sich die zwangsläufig gesenkte « Preis « in den Umsatzzahlen

Umsätze betrugen : In Baden 4 445 094 Jl , in der Pfalz
^ 674 Jl , in Birkrnfeld 429 268 Jl . in Hessen 17 890 938 Jl . in

»«»-Nafiau 20 725 273 Jl im Rheinland 4 656 718 Ji , insgesamt
965 «# • Der llmsatzrückgang im letzten Geschäftsjahr beträgt

^ * 883 Ji — 3,9 Prozent . Damit sind die Umsätze auf den Stand
aahies 1929 zurückgegangen . Wie verschieden der Umlatzrück-

h,. 9 ' st , gebt daraus hervor , dah er in Bade » r . B . 0,18 Prozent
taoft8, in Sesien - Rasiau 10,4 Prozent , während die zwei Eenossen -

*m Rheinland eine Zunahme von 1,9 Prozent gegenüber
t, ^ ,Vorjahre aufweifen . Der Durchschnittsumsatz je Mitglied be-

' Wi . 3m Revistonsverband 321 Ji gegenüber 347 Ji beim Zen -
i |t ^ tband deutscher Konsumvereine . Für das Geschäftsjahr 1931/32
b. . «roher Wahrscheinlichkeit mit einem weiteren Umsatzrückgang
»^ chnen.

In der
genossenschaftlichen Eigenproduktion

sind nur ganz geringe Aenderungen gegen
'

das Vorjahr zu ver¬
zeichnen . Der Umsatz im eigenen Geschäft betrug 97116 965 Jl , der
Wert der selbsterzeugten Güter 15 739 542 Jl , das sind 16,2 Prozent
des Umsatzes . — Unter der allgemeinen Kreditkrife haben auch die
Konsumgenosienschaften stark gelitten . Der Geschäftsgang der ge¬
nossenschaftlichen Sparkassen konnte aber in geordnetem Rahmen
abgewickelt werden . Die Spareinlagen stiegen von 2 609 942 Ji im
Jahre 1924 auf 16381941 Jl im Jahre 1931.

Der Bericht gibt weiter eine eingehende Darstellung über die
finanzielle Entwicklung der Berbandsgenosienschasten im Jahre
1931, über den Geschäftsertrag und die Geschäftslasten — aus die¬
sem Abschnitt ist zu ersehen , dab , während die Verwaltungskosten
eine Senkung von 589 333 Jl erfuhren , die Steuerlasten um 498172
Mark , das find um 28,5 Prozent gestiegen find . Die Steuerlasten be¬
trugen rund 2 Prozent des Gesamtumsatzes , der beste Beweis für
die Haltlosigkeit der Behauptungen , die Genossenschaften zahlten
keine Steuern — weiter Angaben für die konsumgenossenschaftliche
Presie , die genofienschaftlichen Zentralbetriebe und die Tätigkeit dev
Verbandssekretariats . Alles in allem : Ein umfasiendes , interessantes
und lehrreiches Bild der Arbeit der Verbandsleitung , des inneren
Gefüges der Konsumgenossenschaften , aber auch einen tiefen Ein¬
blick in die Bedeutung und Wichtigkeit der konsumgenossenschastlichen
Bewegung für Wirtschaft und Volk . Der beste Beweis für die in¬
nere Stärke der Bewegung , für das Selbstbewußtsein und den
energischen Willen , im Dienste der Verbrauchekschaft weiter zu ar¬
beiten , ist der Kampfruf mit dem der Bericht schließt :

Allen Gewalten zum Trutz fich erhalten !

Die Genossenschaften werden allen Stürmen widerstehen und sich
behaupten . Diese Gewißheit gibt der instruktive und lehrreiche Ge¬
schäftsbericht der Verbandsleitung .

*
Der öffentlichen Tagung am 5. Mai ging eine nichtöffentliche

Sitzung der Verbandsabgeordneten voraus , die zur Tagesordnung
hatte : „Die Revifionstätigkeit des Verbandes im Jahre 1931."
Ueber „Die gesetzlichen Revisionen " sprach Fritz Venter - Heidelberg
und über „Die Verteilungsstellenrevisionen " Richard Wilhelm -
Dresden .

Die Eröffnung des Verbandstages
fand Donnerstag vormittag im Saale des Sängerhauses , .Aure -
lia " statt . Der Vorsitzende des Verbandes . B . Liebmann - Frank -
furt , wies in seiner Begrühungsansvrache auf die wirtschaftliche
Rot und Krise , die die Pflege des genossenschaftlichen Gedankens
noch notwendiger mache , hin . Als Vertreter des Innenministe¬
riums wohnte Landrat Tritfchler , als Vertreter der Stadt Baden -
Baden Stadtrat Schmekenbecher der Tagung bei . Neben Vertre¬
tern des Zentralverbandes in Hamburg sind Vertreter der Volks¬
fürsorge , der Baugenossenschaften und des Baugewerksbundes an¬
wesend . Landrat Tritfchler - Rastatt überbringt die Grübe des
Innenministers .

Der Vorsitzende teilt mit , dab 59 Vereine mit 134 stimmberech¬
tigten Vertretern , davon 73 Vorstandsmitglieder und 61 Auf¬
fichtsratsmitglieder anwesend sind , außerdem 23 Vertreter ohne
Stimmrecht .

Als erster Punkt der Tagesordnung folgte der Dortrag des
geschäftsführenden Vorstandsmitglieds des ZdK . Hamburg Boll¬
rath Klebrig über

Die Geldkraft der Konsumgenossenschaften
Der Redner verwies darauf , dah in dem Wirrwarr der planlosen
Wirtschaft ein Stück planmäßiger Eemeinwirtfchaft entstanden ist,
das ist die konsumgenossenschaftliche Bewegung . Ohne Staatshilfe
hob das Gespenst der Not die Konsumgenossenschaften aus der
Taufe . Schwer war der Anfang der Verbraucherbewegung . Auch
sie verarmte durch den Eeldentwertungswahnsinn . Sie schufen sich
aber rasch wieder die Grundlage zur Gesundung ihrer Betriebe .
Die deutsche Wirtschaft kann unmöglich gesunden , wenn sie von
dem Geiste der Lüge und Verleumdung beherrscht wird . 3 Mil¬
lionen Mitglieder zählen di « Konsnmgrnoffenschaften , 19 Millionen
Verbraucher . Die Gegner versuchen gerade in letzter Zeit das Ver¬
trauen in die Genossenschaft zu untergraben . Die Konsumgenossen¬
schaften haben die Pflicht schärfster Abwehr aller Angriffe ; auch
die Mitglieder müssen in die Abwehr eingegliedert werden . Von
der Abwehr muß »um Angriff Lbergegangen werden .

Di « Konsumgenossenschaften wollen weder steuerfrei noch steuer¬
begünstigt sein . Sie wollen aber keine Benachteiligung gegenüber
privatwirtschaftlichen Unternehmungen . Die Konsumgenossenschaf¬
ten stützen nicht nur mit ihren Steuekleistungen den Staat , sondern
auch mit ihrer Gesinnung . Vom Mittelstand kann man das nicht be¬
haupten . (Sehr richtig . ) Wenn Gewerbe und Mittelstand dauernd
die Hilfe des Staates in Anspruch nehmen , wäre es Selbstmord ,
wenn die Konsumgenossenschaften weiterhin ihren grundsätzlichen
Verzicht auf Staatshilfe aufrechterhalten würden . Jetzt geben die
Kousumgenssenschaften an die Tür des Staates , um ihre Gleich¬
berechtigung zu erreichen . Wir richten die Mahnung an die Reichs¬
regierung . nicht weiter den Wünschen der Konsumgenossenschaften
das Obr zu verschließen .

Nicht die Konsumgenossenschaften gehören auf die Anklage¬
bank , sondern die herrschende Wirtschaft .

Die Krise des Juli 1931 traf auch die Sparkassen der Konsum¬
genossenschaften . Sie hielten aber dem Sturm stand . Der Glaube
an die Genossenschaft ist nicht erschüttert . Ausreichende Aufklärung

wird viel zur Hebung des Glaubens an die Sicherheit der Spar¬
einlagen beitragen . Wer gut wirtschaften will , muß sparsam sein .
Die Eigenmittelsteigerung ^ gewinnt wieder erhöhte Bedeutung .
Mit einem Anteil von je 30 Jl je Mitglied lassen sich die geld¬
lichen Bedürfnisse der Konsumgenossenschaften nicht mehr bestrei¬
ten . Die Anteilerböhung ist nur ein scheinbares Opfer . Der Zen¬
tralverband hat seit je für die Ausrechterhaltung einer gesunden
Eeldwirtschaft gewirkt . Der Redner empfiehlt die Annahme der
den Abgeordneten vorliegenden Grundsätze . Auf die eigene Kraft
gestützt stiegen die Konsumgenossenschaften hoch , mit der eigenen
Kraft werden sie sich auch oben halten . — Die ausgezeichnete ,
tiefschürfende Rede fand lebhaften Beifall .

Die Grundsätze des Zentralverbandes wurden einstimmig an¬
genommen .

Ueber
Die Bedeutung der Konsumgenossenschaften in der

Volkswirtschaft
sprach sodann Verbandssekretär Michael Pichler -Heidelberg . Der
Redner besprach zunächst die Vielgestaltigkeit des Genossenschafts¬
wesens und dessen Entwicklung . Die Geschäftsgutbaben des Zen -
tralverbandes Deutscher Konsumvereine und der EGG . belaufen
sich insgesamt auf 189 999 999 Jl . Die Eigenproduktion betrug
317 Millionen Mark . Es sind über 55 999 Personen unter vorbild¬
lichen Arbeitsbedingungen beschäftigt . Der Versuch , sich vom groß¬
kapitalistischen Handel unabhängig zu machen , ist gelungen . Der
Kampf gegen die Markenartikelfabrikanten ist in verstärktem Maße
ausgenommen worden . Wir brauchen die Markenartikelfabrikanten
nicht mehr . Die Eigenproduktion der GEG . betrug 1931 über 145
Millionen Mark , das ist mehr wie ein Drittel des Gesamtumsatzes .
Die englisch« ECG . hatte 1930 einen Umsatz von 1,5 Milliarden
Mark . Der Redner stellte diesen Zahlen die Aktiengesellschaften
gegenüber . Diesem Massenkavital von 21 Milliarden Stammkapi¬
tal dieser Gesellschaften gegenüber bedeutet die Konsumgenossen¬
schaftsbewegung nur ein bescheidener Teil . Allerdings , es ist kaum
mehr eine Gesellschaft vorhanden , die nicht ein Makel aufzuweisen
hat . Mehr als die Hälfte der Geschäfte , Gesellschaften und Kon¬
zerne notieren heute an der Börse überhaupt nicht mehr ; die
anderen haben 53 Pr <« ent ihres Wertes verloren . Nur noch zwei
notieren über 100. An interessanten Zahlen zeigt der Redner die
riesigen Verluste der kapitalistischen Betriebe .

Der kapitalistische Friedhof hat schon eine erhebliche Zahl
Toter geborgen .

Die Spareinlagen in den Konsumgenossenschaften sind nicht in
Gefahr . Wenn drei Genossenschaften zu Grunde gingen infolge
Nichtbeachtung genossenschaftlicher Grundsätze , so will das gegen¬
über den 22 000 Konkursen privatkapitalistischer Betriebe nichts be¬
deuten . Bei «ns ist Ordnung und planvolle Arbeit , dort Unord¬
nung und Planlosigkeit . Bei uns ist das Wort „Einer für alle ,
alle für einen " keine Phrase , sondern Tat . Die Schaffung der Not¬
gemeinschaft deutscher Konsumvereine war eine der bedeutendsten
Taten im deutschen Genossenschaftswesen . Die Konsumvereine wer¬
den fich behaupten . Ihre Geschäftsgrundsätze werden Zukunft und
Erfolg haben . Aufklärung mehr wie bisher ist nötig , um unsere
Ideen in die Verbraucherschaft bineinzutragen . Die Werbearbeit
muß verdoppelt werden . Das beste Werbemittel ist das konsum -
genossenschaftlich « Bolksblatt . — Es ist kein Grund zum schwarz -
sehen . Mit unseren genossenschaftlichen Grundsätzen werden wir
un « durchsetzen. — Auch Verbandssekretär Pichler erntete allge¬
meinen Beifall . — Zu beiden Referaten wurde keine Diskussion
gewünscht .

Genossenschaftler Zimmrrmann erstattet « den Revisionsbericht , er
beantragt , dem Vorstand Entlastung zu erteilen . Die Entlastung
erfolgt einstimmig . — Ueber den Voranschlag 1932 macht der Vor¬
sitzende Liebmann einige erläuternde Bemerkungen . Der Voran¬
schlag wurde einstimmig genehmigt .

Es folgen die
Wahlen .

Als Vorstand bleibt Valentin Liebmann ,
' Frankfurt , Wilhelm

Krauß , Mannheim , und Philipp Seyler , Ludwigshafen ; letzterer
sollte satzungsgemäß ausscheiden , er wurde einstimmig wiederge -
wäblt . Ebenso die ausscheidenden Mitglieder des Aufsichtsrats .
Der Aufsichtsrat setzt sich zusammen aus : Gustav Zimmermann ,
Mannheim ; Franz Diener Gießen ; Karl Geißel , Frankfurt , Her¬
mann Manz , Karlsruhe ; Albert Obermeier , Freiburg i . Br . , Ru¬
dolf Steuerwald . Frankfurt a . M .-Höchst und Mar Ziegler , Wies¬
baden . Zu Mitgliedern des Eeneralrats des Zentralverbandes
deutscher Konsumvereine werden wiedergewäblt bzw . neubestätigt :
Ernst Elesf , Lörrach ; Franz Diener . Gießen ; Peter Feutner . Tre¬
bur ; Karl Geißel , Frankfurt a . M . ; Wilhelm Kruß , Mannheim ;
Hermann Manz , Karlsruhe ; Albert Obermeier , Freiburg i . Br . ;
Michael Pichler , Heidelberg ; Rudolf Steuerwald , Frankfurt a . M .-
Höchst, Mar Ziegler , Wiesbaden ; Gustav Zimmermann . Mann -
heim und Sauer , Radolfzell ; letzterer ist neugewäblt . — Die Ver «
teilungsmeftter Rich Wilhelm , Heidelberg , scheidet aus , da er einen
Posten in Sachsen übernimmt . Für ihn wird Philipp , zur Zeit im
Konsumverein Dresden beschäftigt , als Verteilungsstellenmeister
gewählt . Verbandssekretäre bleiben Michael Pichler und Fritz
Venter . — Mit herzlichen Worten verabschiedet sich Revisor Wil¬
helm aus seinem Wrikungskreis und mit dem Wunsche auf gedeih¬
liche Zusammenarbeit stellte sich der neue Revisor Philipp dem
Verbandstage vor . — Damit waren die Arbeiten des Verbands¬
tages beendet . — Vorsitzender Liebmann gab mit anfeuernden
Worten der Bewegung einen würdigen Abschluß .

Warum
hat sich Bergmann . .Klasse “

/j/ % so schnell
die Sympathien aller Raucherkreise erworben ?

Bergmann „ Klasse “ ist DIE Zigarette, .deren Qualität weit über dem .
Preis vonZ |^ steht

2 . Zu dieser Zigarette verwenden wir ausschließlich hochwertige
Mazedonisch - türkische Tabake , wie Cavalla , Xanthi , Smyrna
3 . ln jeder Packung Bergmann „ Klasse “

: Künstlerische Stickereien ,
die in ihrer vielseitigen Verwendungsmöglichkeit
ein Schmuck für jedes Heim sind,und Bergmanns
Bunte Bilder , die Groß und Klein erfreuen .

SKuck
!Q §

Zigarette für Dich und für mich
Bergmann Klasse üß

& zv
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[Sporl
Spori -Vorlchau

®*r erste grohe Werbesternlauf der mkttelbadifchen Arbeiter »
fportler

. d»cht nur in Mittelbaden zeigen sich morgen die Arbeitersport !«» auf
2 ' Straße , um durch einen großen , an 5 Punkten beginnenden Sternlauf

ben hohen Wert der Körperkultur im allgemeinen und für dt« « port -
des Proletariats im besonderen werbend zu wirken, sondern in gang

l^ blschland führen Bezirke und Kreise solche Läufe, di« einer Anregung
j

' BundeSleitung entsprungen sind , durch . Der 3. Bezirk im 1». Lret «
um möglichst viele Verein« an den Läufen teilnebmen lasten zu kön-
Und damit sich kein Verin über sein « Außerachtlassung beschweren

,.Ü* ’ insgesamt 5 Läuse vorgesehen, die alle in Karlsruhe auf dem Mendel -
" dnvlay endigen.
, ^ er erste Lauf beginnt in GeroldSau und führt durch Baden -Baden
M Rastatt , OtterSweier , Plittersdorf , Bietigheim , Durmersheim über
Kersch und Forchheim nach Taxlanden und von da über Grünwinkel und

'uhlburg nach dem Zielplatz.
Lauf 2 bat seinen Ursprung in Derdingen . Der Weg führt über Snitt -

"Ulien, Breiten , HctdelSheim, Bruchsal und Unergrombach nach Wein-
»Utten . Tann wird Blankenloch, HagSfeld und Rincheim passtert.
, ^ ' r dritie Lauf verläuft wie folgt : OetiSheim , Enzberg , Niefern , Pforz -
^ "u . Eisingen , Stein , KönigSbach, Wilferdingen , Dingen , Söllingen , Berg -
""ufen , Grötzingen . Turlach , Karlsruhe .

U»uf 4 meist ebenfalls eine beträchtliche Läng« auf . Der Start erfolgt
^ Brötzingen. Von hier aus Wetter nach Tietlingen . Weiler , Ottenhairsen .in
Arzbach , Dpielbcrg , Langensteinbach,

GrünwetterSbach , Wolfartsweier ,
Mießlich

Untermutschelbach. HohenweteerS-
Ettlingc « , Rüppurr , Bulach und

zum Zielplatz Karlsruhe -MendelSsobnplatz.
. schließlich «st der kürzeste Lauf S wie folgt vorbereitet : Rußheim , Sie»

"iSheinr, Linlcnheim , LeovoldShafen, Eggenstein , Karlsruhe .
,,^ ie Startzeiten find wie überall so gelegt, daß mit dem Eintreffen sä« «.
C ** Stafetten etwa gegen 11 Uhr zu rechnen ist . Nach 11 Uhr erfolgt
^

u>l «in gemeinsamer Abmarsch der an den letzten Strecken beteiligten

Run gi„ es für die Arbeiterschaft, durch rege Anteilnahme ihr Interest «
" der Arbcitersportbewegung zu dokumentieren . Zeigt Euch überall da," » diese Läuse vorbeikommen, damit schon dadurch der großzügige« « er -

»»ßaitung der richtige Rahmen gegeben wird !

Elchen Weg nehmen die Teilnehmer am Werbefternlanf des
4* Bezirks innerhalb der Stadt und der Vororte von Karls »

ruhe ?
. Die schr>n kurz berichtet, mutzt « eine Aenderung in den S Lausttreck ««
"̂ genommen werden , soweit diese innerhalb d«S Karlsruhe ^ Dtodtge»
tiez verlaufen . Dt« Routen stehen letzt wie folgt fest :

,,
s°uf I : GeroldSau —Baden -Baden . Darlanden —Grünwinkel , Hardt »

^
' »ße . Kaiscrallc« , Yorkstratze , Weinbrrnner - , Garten - , Jolly - , Babtthof -
"»«, Tiergartenweg , Augarten - , Rüppurrer Straß « , Mendelssohnplast .

> ^°us 2 : Derdingen t . Wttbg . : Rintheimer - , Karl -Wilhelmstratz« , Dur »
»Der Tor , Kapellenstraße , Mendelssohnplatz .
. lauf g : OetiSheim : Durlach , Turlacher Allee , Kapellenstraße , Men -
^ Ssohnplatz .
d/ °us 4 : Brötzingen : Rüppurr , Bulach, Albtal , Hauptbahnhof , Rüp»
" '/er Straß « , Mendelssohnplatz .

5 : Rußheim : Linkcnheimer Landstraße , Parkring , Durlacher Tor .
"dcllcnstratzc , Mendelssohnplatz .

hjcr gemeinsamer Abmarsch mit Spielmannszug .

Anturnen der Freien Turuerschaft Karlsruhe
» Dürdig in den großen Rahmen des sonntäglichen Betriebes im Arbetter -
» »' tlerlager reiht Nch das traditionelle Anturnen der Freien Turner
«

"' lSruhe ein . Von scher war der Tag der offiziellen Saisoneröffnung
h
"' dem herrlichen Sportplatz am Parkring für viele eine Gelegenheit ,

l
" Turn - , Spiel - und Sportbetrieb der zahlreichen in der Freien Turner »

verankerten Sparten kennen zu lernen . ES sei ausdrücklich betont ,
U

B die Aktivität des Vereins nicht mit seit Wochen gepaukten Uebungen
dar Publikum tritt , sondern daß den Zuschauern ungezwungener

^
»>Ningzhxiricb von allen Sparten gezeigt wird . ES soll auch bewielen

- ' den, daß die Wintcrmonat « nicht minder zur sportlichen Ausbildung
ß.Mt wurden . Höhepmrkt« werden die gemeinsame Gymnastik der Ak-

verbunden mit einer Ansprache des VereinSoorsttzenden, Genossen
z drinarr , sowie das Handballspiel um di« Bezirksmeislerschaft zwischen
, ' ' irubc - Süd und MUblburg sein . Der Beginn deS Spieler ist auf
h>

" dr festgesetzt worden . Vormittags beleiligt stch di« FTK . mit nicht
als 50 Sportlern und Turnern an dem großen mittewadifchen'" » lauf de« 3 . Bezirks .

tzanöbatt
^ °« mt es zu einem Entscheibungsspiel um de« Bezirks»

Meistertitel?
Niederlage von Karlsruhe - Süd am vergangenen Sonntag

tzij ? '» Situation sehr unklar gestaltet. Gewinnen Darlanden und
, j

° ihr, ^ absolvierenden Spiele , so gibt « S bis zum 14. Mat
dnk

' ° t e s Rennen zwischen diesen beiden Anwärtern . D u r l a ch
R! ü h l b u r g sind in der Tabelle stark ins Hintertresten geraten

^ kommen für die Spitze nicht mehr in Frag «. Damit siebt
wfifittg lest , daß Durlach seinen vorjährigen Meistertitel , nicht mehr
CM « . Die Mannschaft hat in der Meisterrunde , dar muß unum «
**«6»

cn rugegebcn werden , unglücklich gekämpft, aber letzten Endet ist
2?" sponiichem Können auch etwas Glück in solchen Spielen nötig .

S) j T 8. Mai bringt noch einmal alle Gruppcnmeister in den Kampf.
b »

' ^ rube - Süd bestreitet sein 6. und letzter Spiel gegen Mühl »
* ' <<• Das Vorspiel iiidete 1 : 6 für Süd . In Darlanden hat
Gu,

' 1 a ch eine empsindliche Niederlage (1 : 7) aus dem Vorspiel wieder
i ^ iumachcn . Das Spiel auf dem FTK .-Platz beginnt des Sn «
Sijj, " ' u wegen erst u m 4 Uhr . Anschließend irrsten in der
ii, , " runde der zweiten Mannschaften Karlsruhe - Süd ll . —
tz - ,

' ngen ll . zusammen . Freundschastsspiel : Grötzingen gegen" ch I a l.

Modisches Lanürstlieate » Karlsruhe
Tpielplan vom 7. bis 16. Mat 1932.

Landesiheater : SamStag , 7. Mai : Außer Miete . Faust 1 . Teil .
4» „ ? »e >he . 19- 22 .15 Mr (4 90 ) . — Sonntag , 8. Mai : Nachmittag« :
Ühx ,

' "«n Prusten : Im weißen Röftl. Singspiel von Benatzky . 15—18

« « bi . 20—22 .15 Ubr (6 .30) . — Montag , 9. Mai : Außer Miete ,
»c; £ . 1^ Teil . Von Goethe. 19—22 .15 Uhr (4 .90) . — Dienstag , 10. Mai :

*>°i, » .2o.): « bend
'
s : * C 26 . Th .-Gem. lll . S .-Gr . , 2 . Hälste. Rigolet «, .'

u«
^ b -Gem . 1401—1550 Wenn der junge Wein blüht . Lustspiel von

Ulfl,? »- 20—22 Uhr (3 .50 ) . — Mittwoch, 11 . Mat : *A 28 (Mittwoch.
r „ H"ssmanns Erzählungen . Von Offenbach. 20—22 .15 Uhr (5.70) .

12. Mai : * 1) 28 (DonnerStagmiete ) . Der 18. Oktober.
b°n Schäfer . 20—22 Uhr (4 .20 ) . — Freitag , 13. Mat : « ein,

®' ~ Samstag , 14. Mai : *B 26. Th .-Gem . II . S .-Gr . vor
ii .Aß

"Untergang, von Gerhart Hauptmann . 20 bis nach 22 .30 Ubr' "■— Ofwfeor ST1>lrt4ö (ßtfo VUttlf Hott
18—21 .45 Uhr (6.30 )

"
— Montag , 16. Mai : Morgenfeier .

Sonnlag , 15. Mai : Außer Miete . Neu etnstudiert : Rienzt . Bon

""Naö - " " d Siegfried Wagner . 11 .15- 12.30 Uhr (0.50- 1 .00 ) . Rach»
- SU kleinen Preisen : Im weißen Rößl . Singspiel von Benatzky.

i>°n » , ^ br (4 .20 ) . AbendS : Außer Miete : Boccaccio. Komisch « Oper
^^

-uvvs. 20 biS gegen 23 Ubr (6 .30) .
^ iiidtischen KonzerthauS : Sonntag , 8. Mai : Keine Borstellung . —

Mai : 1 . Geschlossene Sondervorstellung für die Theater -
Jiliiu ' ' Zum erstenmal : Mademoiselle Docteur . Ein Bühnenstück von
Stich,, „ 20—22 .30 Uhr . — Freitag , 13. Mai : 2. Geschlossen« Sonder

s^ ' di« Theatergemeinde : Mademoiselle Docteur . Ein Büh »
" »isr«e S? * Palitzs« . 20—22.30 Uhr . — Sonntag , 15. Mat : »Made .
^

Div». °»' »ur . Ein Bühnenstück von Palitzsch. 19 .30—22 Uhr (2.60).
B Oft

*6 ' Mai : Keine Borstellung .
%? .R,1^ b»»kauf mit lOprozentiger Preisermäßigung für Platzmteker
« ° ' r «cd. ^ SamStag . den 7 . Mai 1932 , von 9 .30 biS 13 Uhr . Erste«
a ^«cn ^ '»iabteilnng D von 9 .30 bis 10 Ubr . von 10—13 Uhr . dt«
»-iß Mietabteilungen . Allgemeiner Vorverkauf ab Montag , 9 . Mai ,

TXj
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besorgt Omen Henko
das regenweich #
Wasser zum Wä¬
schewaschen . Sic
brauchen nur eini¬
ge Handvoll Henko
ins kahe Wasser
des Waschkessels
zu schütten , und
zwar bevor Sie die
Persillösung hin¬
eintun. Dann ist es
weich wie Regen¬
wasser , dann erst
haben Sie die gute
Schaumkraft und
volle Ausnutzung
des Waschmittels .

e
Henkel 's
UUasch - und
Bleich -Soda

Zum Einweichen der UUäsche
Zum UUeichmachen des ÜUassers

Nehmen Sie zum Aufwaschen * Spülen und Befolcon
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Scharfmacherium im da - stchen Walergewsrde
In einer überaus stark besuchten Malergehilfen - Persammlung

am Freitag den 6 . Mai in Karlsruhe wurde Stellung gegen das
«inseitige „Lohndiktat " der badischen Malermeister - Vereinigung
und der Karlsruher Freien Innung genommen .

Bei den Zentrallohnverhandlungen am 18 . und 19. Avril 193§
in Berlin stellten die Arbeitgeber die Forderung von 35 Prozent
Lohnabbau , diese stellt eine Lohnsenkung von 37 Psg . die Stunde
und 17,76 cU. die Woche dar . Da die Arbeitgeber an dieser For¬
derung sesthielten und sich weigerten , das von den Gehilfen ge¬
forderte Reichstarifamt mit einem Unparteiischen entscheiden zu
lassen , muhten die Verhandlungen scheitern . Die Taktik der Arbeit¬
geber war von vornherein auf das Scheitern der Verhandlungen
angelegt , um einen tariflosen Zustand berbeizusübren . der es den
einzelnen Arbeitgebern gestatten soll , von sich aus die Löhne zu
diktieren . Davon machte die badische Malermeister -Vereinigung
Gebrauch und setzten die Löhne ab 1 . Mai von 1 .98 Jl auf 75 Pfg .
die Stunde fest. Seit über 20 Jahren werden die Löhne im Ma¬
lergewerbe durch das Reichstarifamt geregelt . Wenn die Arbeit¬
geber jetzt diese Regelung ablehnen , so tun sie es zu diesem Zweck
die gegenwärtige Notlage der Gehilfenschaft auszunutzcn .

Koll . Biebrich « » , welcher den Bericht gab , brandmarkte in schar¬
fen Worten das rigorose Vorgeben der Arbeitgeber . Es sei geradezu
eine Ungehörigkeit , man stände doch noch immer in einem Ver -
tragsverhältnis . Da der Reichsmantelvertrag , der für allgemeinver¬
bindlich erklärt fei , bis zum 30. Avril 1933 Gültigkeit hätte , wäre
das rigorose Vorgehen eines „Verrragskontrahenten " nicht zu ver¬
stehen . Dieses frivole Vorgehen verstohe gegen „Treu und Glauben "
und sei ein gröblicher Vertrauensbruch . Es sei geradezu der Givfel
derJronie . wenn in einem Versommlungsbericht der Malermeister¬
vereinigung Karlsruhe , welcher im Organ Der Malermeister . Nr . 7.
zu lesen ist, cs beiht , die Lobnirage mühte „ mit Ernst und Ob¬
jektivität und vom Standpunkt vom Leben und Lebenlassen " behan¬
delt werden . Dieses nunmehrige rigorose Vorgehen der Arbeitgeber
habe mit Objektivität und mit Leben und Lebenlasien nichts mehr
zu tun .

Der Bericht wurde von den Kollegen des öfteren mit stürmi -
blfchen Entrüstungsrufcn unterstützt , wobei auch in der lebbaften

Diskussion scharf gegen das skandalöse Vorgehen der Malermeister¬
vereinigung Stellung genommen wurde .

Folgende Resolution fand einstimmig Annahme :
Die am 6 . Mai 1932 versammelten Gehilfen des Malcrgewerbes

erheben hiermit in aller Oeffentlichkeit schärfsten Protest gegen den
Beschluß der Malermeistervereinigung Karlsruhe , wonach die
Löhne ab 1 . Mai von 1 .06 Ji auf 75 Pfg . die Stund « festgesetzt
werden sollen . Dieser Beschluh bedeutet ein Eingriff in das amt¬
liche Schlichtungsverfahren und läht klar erkennen , dah damit der
Zweck verfolgt werden soll , den amtlichen Schlichter vor vollendete
Tatsachen zu stellen .

Die Malermeistervereinigung hat damit zu erkennen gegeben ,
dah sie mit dem Grundsatz „von Treu und Glauben "

, der sonst un¬
ter Vertragskontrahenten besteht , nichts zu tun haben will . Der
bestehende Reichsmanteltarifvertrag siebt ausdrücklich eine zentrale
Lohnregelung vor . Die brutale Ausnutzung der Notlage der Gehil¬
fenschaft durch das einseitige Lobndiktat stellt eine Vergewaltigung
der Gehilfenschaft dar . Der für allgemeinverbindlich erklärte Reichs¬
mantelvertrag hat Rechte und Pflichten für beide Vertragskon «
trabenten . Die Gehilfenschaft erwartet daher von der Vereinigung
die sofortige Zurückziehung des Lohndiktats und verlangt die Lohn¬
regelung des amtlichen Schlichters abzuwarten . Sollte jedoch unsere
Forderung von der Vereinigung abgelehnt werden , Io hat auch sie
für die weiteren Folgen allein die Verantwortung zu tragen .

provozieren - arbeiterfein - ttcher Schie - sspruch
Lohnabbauschiedsspruch für die badische Textilindustrie

Der Schlichter für Südwestdeutschland hat , wie bereits berichtet ,
auf Verlangen der badischen Textilindustriellen einen Schiedsspruch
gegen die badische Textilarbeiterschaft gefällt . Der Svruch stellt
eine Ungeheuerlichkeit dar . Er siebt vor . dah der Rormalstunden -
lohn für Männer über 25 Jabren von 54 ans 52 Pfennig herab¬
gesetzt wird . Die übrigen Lohnvofitionen sollen im gleichen Ver¬
hältnis gekürzt werden . Gegen neuen Textillobnabbau muh mit
aller Schärfe Front gemacht werden ; denn er mühte , würde er in
Kraft treten , von neuem eine Lohnabbaulawine ins Rollen bringen .

Die badischen Textilindustriellen batten den Lohntaris schon zu
Ende März gekündigt , und zwar zum Zweck einer „Anpassung der
Löhne an den Konkurrenzbezirk Rordbanern " . Im März fällte der
Schlichter einen Svruch , der die bisherigen Löhne bis 7. Mai ver¬
längerte . Die Gewerkschaften nahmen ihn an , unterliehen es jedoch,
einen Antrag auf Verbindlichkeitserklärung zu stellen .

Der neue Schiedsspruch ist für die Teilnehmer an den Schlich¬
tungsverhandlungen vom März keine Ueberraichung . Bereits da¬
mals lieh der Schlichter unzweideutig durchblicken , dah er im Mai
eine Lohnsenkung unter die Sätze Rordbanerns aussvrechen werde .
Nun hat er seine Andeutung wahr gemacht . Dah ein Schlichter sich
so offensichtlich zum Amtsvollstrecker eines Unternehmerverbandes
macht , ist ein Skandal . Noch ärger wird dieser Skandal durch den
Umstand , dah die Argumente der Arbeitgeber obendrein auch noch
offenkundig falsch sind . Die Löhne in der badischen Textilindustrie
find in den wichtigsten Positionen bereits jetzt niedriger als in
Nordbayern . So betragen die Akkordsätze für Weber in der Baum -
wvll - Rohweberei in Nordbayern 56,6 bis 66 Pfennig , in Baden
dagegen nur 54 bis 59 Pfennig . In der Baumwoll -Buntweberei
sind die entsprechenden Sätze in Nordbayern 57,2 bis 63,6 Pfennig ,
in Baden 54 bis 59 Pfennig . Der Lohn für Selfaktorspinner ist in
beiden Bezirken mit 65 Pfennig gleich . Sind wirklich einzelne
Lohnvofitionen in Baden höher als in Nordbayern , dann fallen sie
jedenfalls diesen Tatsachen gegenüber nicht ins Gewicht .

Der neue Schiedsspruch erscheint noch unverständlicher , wenn man
eine Betrachtung Uber den badischen Lohnstreit lieft , wie sie in der
gewih nicht arbeiterfreundlichen Tertilzeitung zu finden ist. Das
Blatt sagt in seiner Nummer vom 30. März : „Durch die Annahme
des Spruchs durch die Arbeitgeber läuft die Arbeit in den Betrie¬
ben weiter . Die Auszahlung der Löhne geschieht wie bisher . Es
bleibt zu hoffen , dah , sofern keine Verschlechterung bei den Arbeit¬
gebern eintritt , auch nach dem 7. Mai die alten Bedingungen
in Kraft bleiben und der Arbeitsfriede erhalten wird .

"

Der badische Schiedsspruch kann , wenn er Rechtskraft erlangen
sollte , für die gesamte Textilarbeiterschaft »um Verhängnis werden ;
denn das Argument vom Konkurrenzbezirk mit den niedrigen Löh¬
nen haben die Textilunternebmer in sämtlichen deutschen Gauen
stets und ständig bei der Sand , und in unzähligen Verhandlungen
haben sie davon zum Ueberdruh Gebrauch gemacht . Die Textil¬
industriellen würden , wenn der badische Schiedsspruch zur Durch¬
führung käme , in ihrer grohen Mehrheit sicherlich schliehlich auch
einen Schlichter finden , der ihre „Konkurrenzargumente " aner¬
kennt . Damit wäre aber faktisch eine neue Lohnabbaulawine ins
Rollen gebracht , und die Folgen für Arbeiterschaft . Familie und
Staat wären unübersehbar .

Es ist die verdammte Pflicht und Schuldigkeit des Reichsarbeits¬
ministers , jetzt endlich einmal zu seinen Worten zu stehen und dem
Lohnabbauunfug ein End « »u machen .

Erlast - es Neichsfinanzministers in - er
Krisenlohnsteuerfrage für üie Semeinvearbellel

Der Reichsfinanzminister hat am 30. Avril ds . Js . einen Erl <̂

herausgegeben , wonach die Gcmeindearbeiter und die kommunal »'
Strahenbahner mindestens bis zum 31 . Juli 1932 von der Zabl »»l>
der Krisenlobnsteuer entbunden sind . Weiter ist in dem Erlah 9 »»!
klar gestellt , dah alle von den Gemeindearbeitern und kommunale »
Straßenbahnern einbehaltene Krisensteuerbeträge , die bereits ab '■
November in Abzug gebracht worden sind , zurückerstattet werde»

müssen .
Dieser vom Reichsfinanzminister herausgegebene Erlah ist auf d >'

Bemühungen des Gesamtvcrbandes zurllckzuführen . Die Rückzablu »«
der einbehaltenen Krisensteuerbeträge zurllckdatierend bis -um
November 1931 , wird bei den Eemeindearbeitern nicht unangeneb >»
empfunden werden . Wir wollen hoffen , dah bei der Rückzabl » »»
daraus gesehen wird , dah durch eine rasche Erledigung der AE
legenbeit bei der in Frage kommenden Arbeiterschaft eine noch 9" '
her Befriedigung auslösen wird . Ein Teil von Gemeinden bat
nach dem ersten Erlah des Neichsfinanzministers den Abzug ^
Krisensteuer eingestellt und die seit dem 1 . November 1931 erstatt '

ten Beträge zurückbezahlt . Diejenigen Gemeinden , die das bis »»»
noch nicht durchgcführt haben , werden es jetzt zwangsläufig *un
müssen . gwk -

Wo bleibt Sie Kontrolle
- es Sewerbeaufsichlsamts ?

In den beiden Sägewerken Weiler und Gr über in 3o * *
b a ch , werden schon seit langer Zeit erhebliche Ueberstunden 9*
schuftet . Bei dem Sägewerk Weiler werden 12— 14 Stunden ui>
bei Gruber 10 Stunden schon seit geraumer Zeit gearbeitet . In,d »
Gemeinde Forbach , sowie in allen Gemeinden des Murgtals , lie^
fast die ganze Arbeiterschaft aus der Strahe . Diese Ueberstunde » '

schufterei in den beiden Dorados sollen die in Frage kommen»
Arbeiterschaft über die erbärmlichen Löhne und Verdienste , die >»
diesen beiden Betrieben gezahlt werden , hinwegsetzen . Es ist
radezu eine Schande , dah die Behörden bei der so auherordenl
lichen grohen Arbeitslosigkeit es zulassen , dah Unternehmer es o®
erlauben dürfen , die in ihren Betrieben beschäftigten Arbeiter >»
dem Sinne auszubeuten , wie es bei diesen beiden Firmen geschi »» '

Im Reichskabinett sowohl auch beim Internationalen Arbeitsam »
bemüht man sich , der Arbeitslosigkeit in der Weise beizukomm »»'
dah man die 40-Stundenwoche zur Einführung bringen will . -
Deutschland aber , besonders in dem so viel gerühmten „Mulchs
ländle " schuftet man weit über die überall geltende achtstündige Ar
beitszeit hinaus . Wir erheben angesichts der hier verzeichnet «» Taf
fache in aller Oeffentlichkeit die Forderung : . Mo bleibt das 6 *

werbeaufsichtsamt mit seiner Betriebskontrolle ? " Es hätte unser»

Erachtens schon längst festgestellt werden müssen , worin die Ul
sache dieser so überaus langen Arbeitszeit besteht , der diese W
den Unternehmer so nach Herzenslust frönen dürfen !

Und das im Zeitalter einer Arbeitslosigkeit , die in Deutschland
schon über 7 Millionen Opfer gefordert hat .

In dieser Situation , wo die Gemeinden fast unter der ungeheul »"

Füvsorgelast zusammenbrechen und ihnen tagtäglich bei der ? r

werbslosenversicherung Ausgesteuerte zur Betreuung in der » ui
sorge überwiesen werden , setzt sich brutale Unternekmerwillkür vv»
all diese Dinge kaltlächclnd hinweg , um sich die Profite nicht säst""
lern zu lassen .

Wir halten es im Interesse der Murgtalgemeindcn sowie der '
diesem Bezirk wohnenden Arbeiterschaft für dringend erforderst »»

dah das Gewerbeaufsichtsamt sofort und mit rauher Sand zugreü
gwk .
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Badisches

Landestheaker
Samstag , 7 . Mai

Außer Miete

Abends
*C 26

Gem . II l S
2 . Hälfte

Faust
Bon Goethe

Regie : Baumbach
Mitwirkende : Bertram .
Srmarth , Frauendor,er
Genter , Radcmacher ,

Selling , Höcker,
Schneider , Sievert ,

Brand , Dahlen , Ernst .
Gemmecke , Herz , Hicrl ,

Häcker , Kienscherf .
Kloellle , Luiher ,

Mehner , D Müller ,
Brüter , Schneider ,
Schulze , Grimm ,
Nleindub , lluhr ,

H . Müller, Schöntaler,
Seibert , Sonntag
Anfang 19 Uhr
Ende 22 . 15 Uhr

Preise 0 (0 90—4 .90 .* .
— M3

Sonntag . 8 . Mai

Nachmittags
Za Kleinen Preisen :

3m
weißen Rößi
Singspiel donBenatzlh

Dirigent : Schwarz
Spielleitung : Herz

Mitwirkende : Bertram
Genter , Seiderlich ,
Selling , Müllich ,

Brand , Ernst ,
Gemmecke , I .Grötzinger

Höcker, uainbach ,
Kloedle , Luther ,

Mehner , P . Müller .
Prütcr , Hölzer ,

G . Grötzinger , Jung' ahrKilian , uleinbub , « ul
Lrndemann , Meyer .
H Müller , Nagel ,
Sonntag , Schmitt
Anfang 18 Uhr

Ende 18 Uhr
Preise B (0.70- 4.20 .* ).

Th, . -Gr

Rigoleiio
Lper von Berdi
Dirigent : » rips

Spielleitung : Pruscha
. Mitwirkende :

LjselSgroth , Haberkorn
Fischbach , Winter ,

I . Grötzinger , Kalnbach
Nenlwig , Hospach ,
Ocrner , Schoepflin ,

Schuster , Kilian
Anfang 2V Uhr ^
Ende 22. 15 Uhr

Preise 8 ( 1.00 - 6 30 ^ )

SiMgMeii
Sonntag , 8 . Mai

von U bis 12 ' /. Uhr

Morgen- Konzert
(lein Musikzuichlag )
Bon lO ' /j— 19 Uhr :

aus Anlaß des
Karlsruher Sommer

tagszugcs
(nach Einmarsch des
Zuges in den Stadt »

garu n > Verbrennung
de » Winter » auf dem

Stadtgartensee .

Nft-Konzm
Orchester bei beiden

Son .zertveranstaltung .
vae Philharmonische

Orchester
Leitung : »3 ;

Rudolf Kurt Guhr .
Lämtl . Stadtgarten¬

eingänge sind aeöftnet .
Eintritt :ermäßigter »

einschl . Konzert Nichl »
adonnentcn - Erwachs
SO Abonnenten »
Erwachsene 20

Kinder haben keinen
Mustkzuschlg . zu zahlen .

Weißnäherin hat noch
Tage frei , in ustd außer
dem Hause (3.- M . pro
Tag ). Zu er ragen unt .

BoliSfreund .V 810

Sttlll-
Ummer
neu 125 -

In der heutigen Zeit
gibt es sehr viele
Verlobte denen so¬
gar eine Ausgabe
von 1 * 8 . - Mk . für
ein Sotilafzimmer
schwer genug fBlll .
Wir haben uns die¬
ser Aufgabe ange¬
nommen u . kOnnen
Ihnen sagen , daß
uns die Losung
glänzend gelungen
' St. Das Schlafzim¬
mer ist in schön .
eichen -farbig . Ton
sehalten , « ut gear¬
beitet und besieht
aus :
1 Kleiderschrank

RM . M .-
1 Waschkommode

m .Kristallsptes --
autsatz RM . <> .—

1 Bettstelle 100 200
cm . . . RM . 18 .—

1 Nachttisch
RM . 12.-

1 Stuhl RM . 4 -
1 Handtuchhal¬

ter . • • RM . 1.—
gleich . RM . 126 .—

Wenn die Zeiten
später einmal bes¬
ser werden , neh¬
men wir dieses
Zimmer gerne wie¬
der in Zahlung .

MObeiniui
Marx Kahn

WSIÜSIPIU 22
(neben Colosseum )

lieber 100 gut e>$alient

!fla8 - Anzüge
mantei. Überz.
o. 10 M an in all . Gr .
Farben , jow. Geheock «,
Smoking » u .Cutaway »
anzügc . Hosen . 3oppen .
n«u u gebraucht , iow :e
Gelegenheitspost . neue .

Ja Dualität .
Anzüge u. mantei

ttaunend billig .
3ät ) rtn8«rftr.53a .li

Ischias-, Sicht - «.
Rheumatismus ,

kranken
teile ich gern gegen
15 Pfg . Rückporto
sonst kostenfrei mit ,
wie ich vor Jahren
von meinem schweren
Ischias » u . Rheuma -
leiden in ganz kurzer
Zeit befreit wurde .
Stieltug . Kantinen »
pächter . Frankfnrt »
Ode » 124 , Jüdcn -
stratze « . « >s

Harmonium
Miete

Bei späterem Kauf !
Anrechnung laut |

Vertrag
Planolager

Hmaurei
Kaiserstraße Nr. 1761
Straßenbahnhaltest

Achtung :

Motorradfahrer
alle Mafchin . die bt3 jetzt
lalsch behandelt wurd
nur zum Spezialisten

6g . Schmitt
Kriegtzstr . lll , vis ä -vls
der Brauerei Moninger

Zur Brautleute !
Selten . Kelegenheits -
kauf in Bettwäsche !
Eine ganze AuSleuer -
Bettwäfche in prima

Qualitäten alles ne « ,
wegen Auswanderung
spottbill zuberk Anzuf .
non lO—2Uhrü . abends
b . Vs8 Uhr ab Angeb . u
Nr 2663 a d . Bolksfrd .

Einachsanhänger, .
Lersonen und Liefer¬
wagen , sowie 2 Molore
für Bootsmotore geign .

20 ^ 8Ersatzteile für 8/20 £ 8
Benz 22/60 Opel zu
verlausen . Zuerst . unt .
Nr . 2704 im BolkSstV .

Gcbr . Rähmafchinel
gut erhalten , sür to ^ t '

zu verlausen . Zu ersr
unt . 88121 . Bolkssreund

Hochstcqneuz - Heil -
Apparat zu vertan stn
Werderstr . 47, H . U r

Wir Übernehmen
das Umarbeiten
von Betten , ein¬
fache Reinigung
bei Einkauf von
Inlett und Fe ern

gratis !
am vorteilhaftes -en bei

. WertheimerSigmund
KreilZStr . 10 hinter der kleinen Kirche.
Bon älterem Ehepaar
2 -Ztmmer - Wohnnna
mit Küche auf 1. Juli
gesucht . Mittelst bevorz
Off. unt Nr . K815 an
den BoUSsteund .

2 »Zimmer -Wohnung
(Altbau ; in Rintheim

gesucht Zu erfragen
irnststraße 56, Seitenb

Großes gut möbliertes
Zimmer per sofort ob
später zu vermieten .
Werderstr . 86, lV . St .
Wöchentlich 4 A .

Kleine » möbliertes
Zimmer in der Süd¬
stadt billig zu vermiet .
Angebote unt . Nr . 2671
an den Bolkssreund .

Elektrisch . Zwischen »
zählrr gegen Gas -
Zwischenzähl . z. tausch
gesucht . Zu erst . Wag »
« er , Herrenstr . 9 I V.

Mod . Kinderwagen ,
Herr »Anz stark H z verk

Lachnerftr . 18,1 , C.

Küche und Schlafzim¬
mer billig zu verkaufen
Gartenstr . 38 b, V. Sick .

Ein l - türiger Spiegel
schrank dunkel poliert
und ein EiSschrank wer¬
den zu kaufen gesucht
Ang . unt . Nr . 2688 an
oen Bolkssreund .

Volkshaus
Morgen Sonntag

Grooes Konzert
Heinrich Horr

BlUl.-Uiniitisäe
fabrikneu , neuestesModell .zum
Fabrikpreis , umständehalber

zu verkaufen .

Jos . Singer ,
Karlsruhe , Jollystraße 23

Telefon 3388 . mos

. (bä 'irriunt .
Farben Lacken

gebrauchsfertig
für Anstriche aller Alt

Vorteile im Ubmks
Farbenhaus liOiljO
Ulaldstr . ia . beimColoseeum

Nur keine Wohnsörgen
mehr ! Dte Daverwerl »

Möbe I
»kid doch ?©übeious bil¬
lig und stets modern von

mobel Kramer
Karlsruh «

Kaiserstr . 30 u . 24

in ein - und mehrfarbiger Herstel¬
lung liefert echnell und preiswert
die Verlegedruckerei Volksfreund
GmbH, Karlsruhe , WaldstraSe 29

r Nach langjShr . Ausbildung an erste »
Fachkliniken habe Ich mich ata

Facharzt !Ur orthopödiß
niedergelassen und Qba meine Praxi * I"
Gemeinschaft mit HCPTttDr . P6ftZ e u*'

v

Dr. med. Rudoil Letlraann ;
Karlsruhe , Soflenstr . 23 , Telefon Z

Sprechstunde 10—12 und 3 — 5 Uhr

fflietervereinlgvng Karlsruhe
lieschältsstelle (nur brietl . ) Beomeistmtror. k -lieschättsstelle (nur brietl . ) Beomeistrnw . Äee .
Sprecnttunöen jeden Montac u .Krettas
Nowock “

, jeden Mittwoch „Unter den
Kcke Yorkntr » » . KalseraUee iewpHe v .fi- > ‘

ettlinger Anzeigen
Rindvieh - u. Pserdemarkt in EttiinS?
jeden zweiten Mittwoch im Mo "^

'

Nächster Markt am Mittwoch , den } }■*
#.

vormittags 8>/» Uhr . auf dem Schloßplatz
in der gedeckten Markthalle daselbst .

Tchwcinemarkt jede » Mittwoch

Rastatter
Kohlenherde

KU
m . Rickelich., dar 65^ l.
Ihr aller Herd wird
in Zahlung genommen .
Uever 100 Herde . Lien
Gasherd « auf Lager .
Mittel ». Ofen - u . Hrrd -

vertrled yrttz Ganz ,
«Laldftr . l3 . Tel . 1926.

Wollen Sie eine schöne
Pstngsttour machen , so
müffen Sie sich jetzt ein
Motorrad kaufen und
zwar ein „rriumph "»
Motorrad Zu haben nur
beifeg . Schmitt . Krieg ?
straße IN . vis A vis
der Moninger Brauerei .

2d « 0 A
auf 1. Hypothek neues' au ? von Selbstg . gef

m erst , unt Nr . M817
im Bolkssreund .

Biilioe IßW!
scmafzimnief
160 cm bre « . «' ®

,|
Waschlommove
weiß . Marmorn
plett Mark ^

speiiezL ;
pol . Büfett , Krfve

» .
Zugtisch . 4 i- .Zugtya, . ‘*

, . - 9, ' '
nühle Mark » «"

,

Köche
natur lasiert ,
Kredenz ,
Stühle . 1 $ oäe
Mark ! » » • '

moDeinaus
maierwemr

* '"
KarlSrnh« y

KronenstraÖ»

S

$9

ss
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Seschichtskalende»
7. Mai.

1523 -(Franz v . Sickingen. — 1861 *RabinIdran>ath Tagore . —
1876 -(Franz v . Pocci . Dichter usw . — 1879 -(Belgischer Schrift »
steller Lharl . de Laster. — 1919 Uebergabe der FriedensLedingun »
gen an Deutschland. — 1928 -(Englisches Unterhaus votiert das
Frauenwahlrecht .

8. Mai.
1828 ^Schwei». Philantr . Henri Dunant . — 1838 Charte in Eng¬

land . — 1873 -(Englischer Phil . John Stuart Mill . — 1880 Tuba
beseitigt die Sklaverei . — 1902 Ausbruch des Mon Pele ((- 10 000) .
— 1919 Mordvrozeß Liebknecht -Luxemburg . — 1919 National -
trauer (Friedensbedingungen ) . — 1922 (Maler O . Ubbelobde.

Noch einmal öas Karlsruher
Emhettspreisgeßchütt ( rwege

Dom Zentralverband der Angestellten wird geschrieben : Am
2. Mai haben wir auf die unbaltbaren Zustände, welche bei dieser
Firma üblich waren , und insbesondere auf die Tatsache hinge-
wiesen, daß die Angestelltenbei niedrigster Bezahlung bis in die
späten Abend- und in die frühen Morgenstunden hinein beschäftigt
« erden . Im Laufe dieser Woche hat die Firma durch ihre Vertre¬
ter wiederholt Verhandlungen gepflogen, die nunmebr dazu
führten , daß sie folgende schriftliche Erklärung abgegeben hat :

1 . Unsere Firma hält sich jetzt in allen Teilen an die Bestim¬
mungen des hier maßgebenden Tarifvertrages und Unstimmigkei¬
ten , die in dieser Beziehung bestanden haben , sind behoben.

2 . Es werden keinerlei Ueberstunden von unseren Angestellten
mehr gemacht . Die Geschäftsleitung sorgt selbst dafür , daß die Ar¬
beitszeit genau eingebalten wird .

Sie bat außerdem sich bereit erklärt , der gewerkschaftlichen Or¬
ganisation jederzeit zu gestatten , sich von der Richtigkeit dieser
Zusage zu überzeugen.

Wir hoffen, daß damit der Streit der in der Oeffentlichkeit mit
Recht viel Staub ausgewirbelt bat und der bätte vermieden wer¬
den können seinen Abschluß gefunden bat .

ver Sommertagszug
am morgigen Sonntag

Wie schon bekanntgegeben, wird der Sommertayszug , der' - — stattfrndet, vomam morgigen Sonntag nachmittag 3 Uhr .
Garten des ehemaligen Erbgrostherzoglichen Palais in der
Herrenstratze durch die Amalienstrahe und die Weststadt nach
dem Stadtgarten ziehen, und zwar wird er den Stadtgarten

g zwischen dem Hausmeistergebäude und demdurch den Eingang zwischen . . _
Stöbt . Pierordtbad betreten . Der Zug wird in seiner ganzen
Länge über die Tiergartenweg - Brückein den
Tiergarten hinüberziehen und von dort aus nötigenfalls
durch die Unterführung wieder zurück in den vorderen Teil .zurück
Fuhrwerke im Zuge treten , nachdem sie im

^Stadtgartemange -
langt sind ,

" ~ “aus der Zugslinie aus . Im Garten wird ein
großes Konzert des Philharmonischen Orchesters stattfinden .
In der großen Konzertpause ist die feierliche Verbrennung
des Winrers auf dem Stadtgartensee vorgesehen. Das Ka-

ltheater , das im Zuge mitfährt , wird seine Vorstellungenfperltheater , . . .. . _ . , .
im Stadtgarten fortsetzen , und zwar wird es sich auf dem
Spielplatz im südlichen Teil des Gartens (bei der Tiergarten¬
weg-Brücke) aufbauen . Zweifellos wird es bei den vielen
Kindern starken Zuspruch finden . Die Eltern der am Zuge
teilnehmenden Kinder haben diesmal die Vergünstigung , zum
ermäßigten Preis von 20 Pfg . den Stadtgarten zu besuchen
und dort ihre Kinder in Empfang zu nehmen. Gutscheine zum
Bezug solcher ermäßigter Eintrittskarten sind den beteiligten
Kindern durch die Schulen zugestellt worden. Für andere Er¬
wachsene ist der Eintrittspreis gleichfalls herabgesetzt worden.
Näheres hierüber bringen die Anzeigen.

Der am Sonntag nachmittag 3 Ubr stattfindende Karlsruher
Sommertagszug wird für den Werbefilm „Frühling in Dentfch -
lonb "

. der von der Reichsbahnzentrale für den Deutschen Reisever-
kebr in Berlin hergestellt wird , ausgenommen , außerdem werden
auch von anderer Seite Aufnahmen für die „Emelka-Wochenschau "
bergestellt werden , die alsdann in den Kinotheatern zur Vorfüh¬
rung gelangen . Bei dieser Eelegenbeit bittet der Verkehrsverein
die Karlrsuber Bevölkerung erneut und dringlich, den Zug auf
seinem Weg durch freundlich« Zurufe und Winken (mit der Hand
rder dem Taschentuch ) zu b e g rü ß e n , um damit ihre Freude über
das Zustandekommen des Sommertagszugs und ihren Dank für die
mühevolle Arbeit der Vorbereitung und Durchführung zum Aus¬
druck zu bringen . Leider ist der Karlsruher von Saus« aus in sol¬
chen Dingen etwas zugeknöpft — es fehlt ihm die Lebendigkeit des
Nordbadeners . Am Sonntag wäre aber die beste Gelegenheit , zu
zeigen, daß man sich in der Landeshauptstadt auch wärmer geben
kann, zumal derartige Aufmerksamkeiten mit keinerlei geldlichen
Leistungen verbunden sind , die man beute in anderen Städten für
solche Zwecke mit freudiger Miene darbringt . Der Zug findet auch
bei » weikelafter Witterung statt , nur bei ganz schlech¬
tem Wetter (anhaltender starker Regen ) fällt er aus .

Muttertag
Zu einer Feier des Muttertages wurde im Anzeigenteil bereits

eingeladen , an die nochmals erinnert sei . In einer Kundgebung
sammeln sich all« , die der Mutter buldigen , sie verehren , deren
lichtvolles Bild uns begleitet durchs ganze Leben. Dabei darf
natürlich die Mutter selbst nicht fehlen. Wie früher , ist ein aus¬
gewähltes Progranim vorgeseben. das besonders reichbaltig ist.
Neben Musik ist Gesang in Ebor , Quartett und Solo vertreten .
Zum Schluß werden die lieben Reigen und Tänze der Kinder ge-
zeigt und zuletzt wird das ganze mit etwas Humor gewürzt . Der
Festakt wird besonders den vielgevlagten Müttern viel
Freude bereiten . Programme , die zum Eintritt berechtigen, sind
an den Eingängen erhältlich .

Kätterücklchlüge im Mai
Wie werden diesmal die Eisheiligen ?

Die Frage der Kälterückschläge im Frühjahr beschäftigt die wis¬
se,nfchastliche Wetterkunde schon seit mebr als anderthalb hundert
Iächren . Noch länger als in der wissenschaftlichen Wetterkunde
wiird diese Frag « in der ländlichen Wetterkunde , in den bäuer¬

lichen Wetterregeln behandelt . Besonders die Tage der Eisheiligen
oder die gestrengen Herren gelten weiter nördlich in Deutschland
Mamertus , Pancratius und Servatius , die Tage vom 11 .—13 . Mai .
in Süddeutschland dagegen wie auch noch in anderen Bezirken des
südlichen deutschen Sprachgebietes fallen die gefürchteten kalten
Tage auf den 12 . bis 11 . Mai . Mamertus , dessen Namenstag auf
den 11 . Mai fällt , gehört in Düddeutschland nicht zu den Eis¬
heiligen , an dessen Stelle tritt Bonifatius , dessen Namenstag der
11 . Mai ist . Tatsächlich ist es auch so, daß bereinbrechende Kälte¬
rückschläge in Süddeutschland, Oesterreich, Tirol usw . einen Tag
später einsetzen als in Norddeutschland.

Dies ist auch ganz natürlich , denn die Ursachen der Kälterück¬
schläge sind eine Folge der verschiedenen Lüftdruckverteilung im
nördlichen Teil des Atlantischen Ozeans und des Ostens und Süd¬
ostens von Europa . Tritt über dem nördlichen Atlantischen Ozean
ein hoher und im östlichen und südöstlichen Teil von Europa ein
niedriger Luftdruck hervor , so strömen die Winde auf dem nörd¬
lichen Atlantischen Ozean , die über die Eiswüsten Grönlands ge¬
strichen und daher kalt sind , nach Europa vor,' sie müsien natur¬
gemäß eher nach Norddeutschiland kommen als nach Süddeutsch¬
land . Der Unterschied beträgt oft einen Tag , manchmal auch zwei
Tage . Recht oft treten diese Kälterückschläge im Mai allerdings
kurz vor Beendigung der ersten Hälfte des Monats auf , aber die
Regel ist dies natürlich nicht . Im allgemeinen fallen sie zwischen
dem 5. und 25. Mai . nach dieser Zeit sind sie selten. Im Süden
Deutschlands wird auch häufig der 15. Mai zu den kalten Tagen
gerechnet. Im allgemeinen soll man beobachtet haben , daß die
Kälterückschläge im Mai nach harten Wintern strenger hervor¬
treten als nach milden Wintern .

An sich sind die Rückschläge im Mai kein außergewöhnliches Na¬
turereignis . Denn solche Rückschläge kommen in allen Zeiten des
Jahres vor . nach schönen warmen Februar - und Märztagen , im
Vorsommer, im Hochsommer wie im Herbst. Nur finden die Rück¬
schläge in anderen Monaten nicht so viel Aufmerksamkeit, weil sie
vor und nach dem Mai noch keinen öder keinen Schaden mehr an-
richten können. Ist erst die Erwärmung der Erde weiter vorge¬
schritten. sind die Pflanzen schon kräftiger geworden, und ist die
Blütezeit vorüber , so können Kälterückschläge nicht mehr so viel
Schaden bringen . Von Ausnahmen abgesehen, die allerdings auch
schon bervorgetreten sind , bringen Abkühlungen vom Juni an auch
keine Temperaturgrade mehr , di« gefährlich werden können. Im
Nachwinter und im Vorfrühling dagegen sind Kälterückfälle noch
nicht so gefährlich, weil um diese Zeit die Vegetation noch nicht
bemerkenswert ist, weil demnach Frost nach wärmeren Tagen noch
keine groben Angriffsmöglichkeiten hat . Äaifröste kommen wohl
in jedem Jahre vor . einmal treten sie in diesen Bezirken auf . ein
andermal in jenen Bezirken. Gewaltigen Schaden richteten die
Maifräste vor drei Jahren an , bis weit nach Italien hinein kehr¬
ten die Eisheiligen ihre grimmigsten Seiten hervor . Im Mai des
vorvergangenen Jahres traten die gestrengen Herren im allgemei¬
nen milder auf , in den Weinbergen an Saar , Mosel und Ruwwer
richteten sie aber doch beträchtlichen Schaden an . Auch im vergan¬
genen Jahr war es nicht so schlimm . Hoffen wir , daß die Eis¬
heiligen diesmal gnädig auftreten werden. Robert Ganter .

Vortrag über Rußland
Im Eintrachtsaal hielt der als erfolgreicher Dramatiker und

als Vorkämpfer für die Aufhebung des 8 218 bekante Stuttgarter
Arzt Dr . Fr . Wolf einen Vortrag über Rußland , das er selbst
bereist und während fünf Monaten studiert hat . Veranstalter des
Abends waren die „Freunde des neuen Rußland "

, die „auf partei¬
politisch neutraler Grundlage " eine Annäherung Deutschlands an
die Sowjetunion anbahnen wollen. Das buntgemischte, rum Teil
aus bürgerlichen Intellektuellen und Idealisten beiderlei Ge¬
schlechts bestehende Auditorium nahm die zweistündigen, durch tech¬
nisch meisterhaft aufgenommene Lichtbilder illustrierten Ausfüh¬
rungen des Redners mit Achtung entgegen. Hier sprach ein Mann ,
der . obwohl kein glänzender Redner , durch die Wärme seiner
Ueberzeugung, die subjektive Ehrlichkeit, die anschauliche Unmittel¬
barkeit Spannung erzeugte und hin und wieder durch besonders
witzige und geschickte Formulierungen lebhaften Applaus zu lösen
verstand.

Was Wolf an Substanz über Sowjet -Rußland bot , war nicht
eben viel , und die etwas sprunghafte , an der Oberfläche klebende
Art des Redners ließ den Zuhörer in vielen Dingen keinen klaren
Einblick gewinnen . Wolf erwähnte auch kaum etwas , das die üppig
aus dem Boden schießende Rußland -Literatur nicht schon ausgiebig
behandelt hätte . Um nur eines berauszugreifen : Wolf zeichnete
kein klares Bild von den Arbeits - und Lebensverhältnissen des
russischen Arbeiters . Er nannte die Löhne der qualifizierten und
unqualifizierten Arbeiter und berichtete, daß ein ungelernter Ar¬
beiter aus dem Bauernstand sich innerhalb eines Jahres zum
„mittelqualifizierten " aufschwingen könne . Wir wisien aber aus
Stalins Rede vom 23. Juni 1931, daß gerade die Zuwanderung
von Arbeitskräften aus dem Dorf stockt . Die Leute wollen nicht ,
und man muß zur organisierten Werbung Wergehen , wobei die
Kolchosen anscheinend bestimmte Arbeitskräfte in die Industrie
einfach abkommandieren . Das sieht nicht danach aus , als sehnten
sich die armen Bauern besonders nach der Kohlsuppe der Betriebs¬
küchen, und auch die glaubwürdigen Versicherungen Wolfs dürsten
wenig verfangen , daß diese süßsaure Borschtsch-Brühe stets in reich¬
lichem Maße vorhanden ist . Wir hören des weiteren Stalin (noch
vor 10 Monaten ! ) klagen über den starken Arbeiterwechsel in den
Betrieben . Im Laufe eines halben oder Vierteljahres wechselten
30 bis 10 Prozent der Belegschaft wegen des falschen Lohnsystems,
das kaum einen Unterschied mache zwischen qualifizierter und un¬
qualifizierter Arbeit , so daß der ungelernte Arbeiter kein Jnter -
esie habe, ein gelernter zu werden („Prawda " vom 5 . Juli 1931) .

Wir geben dem Redner gerne zu . daß eine Menge Unzulänglich¬
keiten und INßstände nicht solche des Systems sein müssen , sondern
Uebergangserscheinungen darstellen . Wolf warnte auch davor , zu
glauben , daß das heutige , unfertige Rußland bereits ein Arbeiter¬
paradies darstelle, oder daß man in seinem Wirtschaftssystem einen
hundertprozentigen Sozialismus vor sich habe . Doch läßt die Liebe
für Rußland Wolf in manchen Punkten gegen unser Vaterland
ungerecht werden. Bei seiner Schilderung der gewaltigen Anstren¬
gungen Rußland ; auf dem Gebiete der Wohlfahrtspflege und Für¬
sorge konnte man meinen , Deutschland habe dem gar nichts an die
Seite zu stellen . Gibt es denn bei uns nicht auch ungezählte Kin¬
dergärten . Spielplätze , Kinderheime , Sanatorien . Landaufenthalts -
Möglichkeiten, Landschulheime, Ferienkolonien ? Haben nicht die
Krankenkassen, die Gewerkschaften und andere Berufsorganisatio¬
nen Hotels und Parks gekauft, um ihren Mitgliedern Erholung zu
ermöglichen? Und man denke an die Sportplätze , die Stadien , die
Naturfreundehäuser , an das ganze Netz der über Deutschland zer¬
streuten Jugendherbergen u . dgl . Wir erinnern daran , daß vor
kurzem in Strahburg ein Tendenzsilm lief , der gerade alle diese
deutschen Leistungen auf diesen Gebieten oorführte , um damit
unsere geringe Sparsamkeit zu dokumentieren . Die crnstaunlichen
Fortschritte Rußlands dürfen uns nicht den Blick trüben für die¬
jenigen in Deutschland und Oesterreich.

Und wenn Herr Wolf am Schluss« noch die Friedlichkeit der
roten Armee unterstrich, so stehen da Aeußerungen wie jene von
Bucharin entgegen, der einmal sagte : „Wenn wir fünf Millionen

Mann statt eine Million hätten , würden wir im Frühjahr
Offensivkrieg führen ." In diesem Punkt wie auch bezüglich ^
Harmlosigkeit der GPU konnte Herr Wolf nicht überzeuge«., ^
kennen die summarischen Methoden der GPU . wir wisien MH
daß Radek sich gegen die geheimen Massenerschießungender
wendete — ohne Erfolg , wie der ehemalige Volkskommissar
berg erst im letzten Jahr berichtete. So interesiant « Einblick «
Vortrag gewährte , so fühlte man doch daß Wolfs AusfübNüs ?
von der Liebe zu seinem Gegenstand stark beeinflußt waren . ^
nimmt man einem Anhänger der Sache nicht Wel , aber es
nicht viel bei zur Klärung des Urteils desjenigen , der vorurtA

' », ,
los an die Materie herangeht , um sich ein exaktes Bild zu flWfp

Kfei
« ,

Schreiner Friedrich Lacroix vollendet am Sonntag , den 8.
fein 6 5. Lebensjahr . Auch wir wollen bei den GlückwüMck >A^ ^sein v o. ueoensiaor . rruw wir wouen oei oen v-nuawui -r^den nicht fehlen . Lacroix ist ein treuer Bezieher und Lese« ^
Volksfreund . Schon als der Volksfreund noch in Offenbutt U
schien, war er schon Abonnent . Für einen so langjährigen
des Äolksfreund ist es eine Selbstverständlichkeit der Partei ?
der Gewerkschaft anzugehören . Neben langjähriger ParteimiE
schaft, gehört der Jubilar schon mehr als 35 Jahre dem denn"
Holzarbeiterverband an , wo er öfter schon in führender Sie»"
war . Im Gesangverein Lasiallia wirkt Lacroix ebensolan««^aktiver Sänger bis zum heutigen Tag . Lacroix ist ein guter ^
fechter unserer Sache, lleberall ist er dabei , wo es gilt im
esse der Arbeiterbewegung zu wirken. Wir wünschen aus
Herzen dem Jubilar alles Gute . Mögen ihm und seiner j Im,. , ,
noch viele Jahre in voller Gesundheit beschieden sein . GM / " b
zum siebzigsten . n ll t

^
Kindertransport . Am Dienstag , den 10. Mai . abends l"

jj j ,
Uhr , kehren die vom Verein Jugendbilfe im KindererbolunsAMben
Friedenweiler untergebrachten Kinedr nach fechsmstr
licher Kur hierher zurück.

y

Der Landesverband badischer Schneidermeister hält in den ^
vom 16. bis 18 . Juli in Karlsruhe seine 9 . ordentliche Verba
tagung ab.

Der Verkehr beim Postscheckamt Karlsruhe im Monat Avril
Zahl der Postscheckkunden betrug 15 022 , Ende März 1932 45 ^
mithin ein Zugang im Avril von 17. Auf den Konten
April ausgesWrt : 1331 103 Gutschriften über 167 658150
919 979 Lastschriften über 169 623 771 RM . Umsatz 2 281 082 ja
chungen über 337 282 221 RM ., davon sind bargeldlos betzU -,
270 292 802 RM . Durchschnittliches tägliches Eesamtguthab «"
trägt 17 097 718 RM . Im Ueberweisungsverkehr mit dem Au^
sind umgesetzt 899 816 RM .

Veranstaltungen K der

*9

Stadtgärtrnkonzert . Infolge d« S SommertagSzugeS beginnt
vorgesehene Festkonzert erst dann , wenn der Zug in
Stadtgarten eininarschtert ist , was etwa um (45 Uhr sein wird , dfiMV
wohl di« Zngsteilnehmer wie di« dem Umzug beiwohnenden Sjty* fl
nach dessen Beendigung noch rechtzeitig zum Konzertbeginn im ' '

fi
garten rintreffen können. Das vom Philharmonischen Orchester, . t«7
Festkonzert ausführenden Kapelle, vorgesehene Programm verspkick^ ,^
Festbesuchern einig« recht froh« UnterhaltungSstundcn . ES ist ottz -

j]
zertprogiamm das ausschließlich dem Kindergemüt Rechnung UM*
auch mit seinen Kinderlicdern , FrühlingSmärschen und sonstigen .fl"
Fest besonders abgestimmten Tonwerken bet den Erwachsenen voFr «
klang finden wird . Ein von der Kinderwelt besonders begrüßt«^
blick dürfte dann die auf dem Stadgartenfee auf einem Floß
gehende Verbrennung des . Winters " sein, damit dem Frühling «*,
itg zum Siege verholfen werde. Des zu erwartenden starken And ^
wegen stnd an diesem Nachmttage sämtstche Stadtgartencingänge flyy
auch der in der Ettltnger Straße Nr . 8. Wegen der EintrittSprem
weisen wir auf die Anzeige in dieser Nummer . Am Vormitt »« ^
gleichen Tages , von 11 bis 12(1 Uhr finde« ein Morgenkonzert st"*
vom Philharmonischen Orchester unter Leitung der Herr » Rudolf U
Guhr auSgeführt wird und zu dessen Besuch Mustkzuschlag nicht **
wird . ES wird nochmals besonders daraus htngewtesen, daß Kindt
der Zahlung eines MustkzufchlagS ganz allgemein befreit find. ^

Sonaten -Abcnd Mehlich-Peischer. Samstag abend 8 Uhr
gemeinsam mit Konzertmeister Joses Pet scher der Baden -BodkNt
neralmustkdirektor Ernst Mehlich tm Konzertsaal der Bad .
für Musik « inen Sonaten - Abend . Zum Bortrag werden ° ^

Wi

jui ariuiu vuieu » unuun ' nvcno . ,511m usuma g j
drei bedeutende und beim Konzertpubltkum äußerst beliebte Sana «• tilgt
Klavier und Violine kommen: Die erste Violinsonate tir G-Dur »° '

Jrl H
Hannes Brahms , die E-Moll -Sonate von Mozart und die als BLjp '
sonate bekannt gewordene Sonate t - A -Dur für Klavier und
von L . v . Beethoven . Karten find noch an der Abendlasse erhältlick̂
dierende erhalten 50 Prozent Ermäßigung .

'Dte 3!oti §ei
Ermitteltes Diebesgut

Beim Polizefprästbium (Fabndungsvolizei ) befinbet , \vr,
Herren -Double - llhr mit Namenszug H. C . auf dem Deckes
ein braunlederner Geldbeutel (Sufeifensorm) mit Jnbal ^ . ^ f
den bisherigen Ermittlungen wurden die genannten
wahrscheinlich am 11 . Avril 1932 einem Badegast des 8 **5^ f
bades entwendet . Der rechtmäßige Eigentümer wolle si« **
Fahndungspolizei melden.

Autodiebstahl ^
In der Weststadt wurde gestern nachmittag ein mit

und Käse beladener Lieserkrastwagen entwendet . Dem T"
man aus der Spur .

Unfall f
Gestern nachmittag wurde bei der Ausstellungshalle

in bewußtlosem Zustand aufgefunden . Die Polizei veranlokLtfii
Ueberfübrung ins Stadt . Krankenhaus , wo eine Gsbirnt -R ^
rung fcstgestellt wurde . Der Mann , der erheblich betrunr « ^
war zu Fall gekommen und hatte sich dabei den Kopf am
aufgeschlagen.

Festgenommen
wurden von der Fabndungspolizei mehrere Personen
schiedenen strafbaren Handlungen ; darunter eine Putzf^ L^ -^
Warenbausdiebstäkilen und ein von Stuttgart gesuchtes
das zahlreiche Diebstähle ausgeführt bat .

Schenkt zum Muttcrkag de» Wandhalter für
„Perstl — IMI — Ata" !

Darüber freut sich die Mutter bestimmt, denn damit hat sie d« ^ j
NelnigungShelfer am Spülstet » gleich zur Hand , trocken , fau^r .
dem Umfallen geschützt. In allen HauShaltgeschästen ist di« e
aber sehr praktische Gcschcnkartikcl zum Preise von nur l - ‘u

A,
ie» ich

^ Ril

. ' 'her

6

haben.

Rad. Huao Dietri^Reinwoll . Gabardin-Mäntel 39.so 48.- Sport-Anzüaevon an
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